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Eine Rede des Marſchalls Pilfudski. 
Im Budgetausſchuß des Senates. 


FOR anne 345 iner bt, die ausſchweifen ü üti it, reiſen und Ueberjiedlungen. In dieſen drei Teilen iſt die Ver⸗ 
5 Er en des Marſchalls Pilſudski in dem einer Umgebung lebt, die ausſchweifend und übermütig iſt, ve 0 N ; 
ne 8 5 3 Bewegung un- wäre es ſchwer, ein Milität, das ſich nicht in die Politit a 150 1 Kan a ed en 
ter u und den Abgeordneten hervorgerufen. Die mengt, zu haben, wenn nicht Bindeglieder da wären, die es noch einen Paragraphen „Diverſe“, de 9 
m Fe ae 0 1 in den Sitzungsſaal des Se- davon abhalten. Eines dieſer Bindeglieder, das allen die Uni- Betrag von 2 700 000 ausmachte und in meinem Budget nur 


nates verlegt werden, um alle Erſchienenen zu faſſen. form tragenden gemeinſam iſt, im Vergleiche mit keine Unit (mit 240 000 eee W e 
Der Sejmmarſchall begrüßte Marſchall Pilſudski, der um form tragenden, iſt das Ehrgefühl. Deshalb iſt eben beim heine Kamen, ag yſe des 25 1 x ie je 93 5 erhalten 
1 Uhr in dem Beratungsſaale erſchienen war, mit folgender Militär die Frage der Ehre ſehr ſtark in den Geſetzen und Titel haben, aber ern e i ) Ay in le 42 ee 
TEE Sa ee ein unt wende ee ee Care Ar tagen Mn de Samen 
' i Begriff der Ehre nicht Uberhr bei hun ! 0 ‚tat ichen Wer ü n „n- 
Ma ne Sr: | Ausf Ghaſſes BR der Armee für eine unehrenhafte Tat. Und ſtige Budge 57 denn die traurige Geſchichte r va 
ſes hohen Senates haben den Herrn Marſchall ebenfalls durch deshalb müſſen die Bezeichnungen mehr überprüft und zu- in N 9 en. als auf hal? ei 8 
Erheben von ihren Sitzen begrüßt und damit dem Gefühle rückhaltend ſein. Dieſes Ehrgefühl geſtattet es nicht, daß er Die 177 hle 10 5 ig rag un den Fre en = 
Ausdruck gegeben, daß in dieſer Miniſteruniform nicht nur über ſeine Perſon beleidigende Worte ruhig hinnimmt; der fraud 8 Es hen cn 1 5 7 ‚ er ch 
der Marſchall als Minifter, ſondern auch Joſef Pilſudski er- Offizier muß aktiv W und ed jofort, wenn er nicht! kenne Fälle, wo aus den Budgets die Koften von fröhlichen 
5 ten i i i ö n „disqualifiziert werden willVbknn * 5 
e ae der anweſenden Seng⸗ Nang der übermütigen Wahrheit der Abgeovd- Herren Miniſter für die Herren Abgeordneten veranſtalteten. 
2 8 neten, die ſich darum nicht bekümmern, iſt jede Arbeit Mir Diele „fröhlichen Budgets“ waren goldene Zeiten für die 
Pilſudski ſpricht. Offiziere im Sejm erſchwert. Die Situation 92 5 5 0 N Ben Er dem opt re si e 
Mari Piludsti ergriff ſofort das Wor folgender ſchwert, wenn ich berückſichtige, was die Ehre des Dienſtesf ihre Geliebten erha en, aber auch die Parteien, Aus 
Wede 10 CC ih Die Dienftehre beim Milftär, das jo ſcharf individuell ge- Budgets wurde auf die frechſte Weiſe der Welt geſtohlen und 
„Geehrte Herren! Vor allem muß ich aufklären, warum führt iſt, führt oft zu Konflikten, die mit dem Tode . 1 755 ich 8 Ne er . 025 
ich im Senate ſpreche und nicht im Sejm. Es geſchah dies Es iſt möglich, daß der Standpunkt falſch ift, aber er beſteht. | Ve ich En Analyſe A gen N wollte, ſo er e ich 
nicht durch meine Schuld. g Die Dienſtehre ſchveibt nämlich die Verteidigung des Borge- nachweiſen, daß das Syftem der fröhlichen Verwendung der 
Noch bevor das Budget, das die Regierung vorbereitete ſetzten vor und deshalb iſt die Wahrung des militäriſchen Budgets gerade jene Teile betrifft, die BR NER Herrn Ab- 
m Sejm zur Beratung übergeben worden ift, habe ich den Dienſtes jo ſchwer. Da ich der Vorgeſetzte bin, kann ich mich geordneten angegriffen werden. Aus dieſen Teilen (weil dies 
Miniſterpräſidenten aufmertſam gemacht, daß ich mich mit nicht ſo leichten Herzens entſchließen, jemanden ſtatt mir in am leichtesten ei das Geld nicht für das Mliitär, 
einer derartigen Arbeit des Sejm, der nicht den Miniſter als den Seim zu ſchicken. 1 7 SEELEN EN Has 15 die ae year während der Budget- 
Referenten feines Budgets vor dem Sejm aufitellt, nicht be- Ich befürchte immer dieſe äußeren Konflikte bei meinen ver ge ungen an der f iniſtertätigkeit verwendet. 50 
eunden werden können; denn dieſes Syſtem liefert nach mei- Untergebenen, die fie in eine Lage der Möglichkeit einer Dis- ; 10 1 wir de z den „ Teilen 
ner Anſicht eine ſchlechte und nutzloſe Arbeit. Es iſt dies, nach qualifikation als Offiziere bringen könnten. Zu ſchwer iſt über. Es. ſind im A 5 Teile. Wenn ich ihre Titel leſe, 
meiner Anſicht, eine der Gewohnheiten und Sitten des Sejm, der männliche Dienſt unter den Bedingungen, die die unge- 5 995 ich . , werden. 7 1 „andere 
ie ſich überlebt haben und die im Reſultate zu einer unfin- zähmten Zungen und die Leichtigkeit in der Sih-Nicht-Be- 1 „ eh = re und ee „Teil. 
nigen Arbeit führt. Der Berichterſtatter, ſelbſt der beſte, kann herrſchung der Herrn Abgeordneten ſchafſen. % VVT 
keine Garantie bieten, daß er die Materie beherrſcht und. Deshalb habe ich micht im Sejm geſprochen, deshalb en x uftſchiffahrt“, Teil 5 „Dispoſitionsfonds“ und 
das Inſichgreifen der einzelnen Teile des Budgets begreift. ich auch hier nicht fo ſprechen, wie ich über das ganze Mili⸗ ek Aierfe . Re 5 5 
Er kann kein Syſtem in die Ausführung des Budgets brin- ärbudget ſprechen würde; denn dann müßte ich meine Haupt⸗ Schon die Namen der angegriffenen Teile des Budgets 
gen. 5 aufgabe, die Aufgabe der Bekämpfung der Aenderungen, die müſſen Verwunderung hervorrufen, denn es geht daraus her- 
Ala z ya } b Seim fiber die mer. an meinem Budget vorgenommen worden find, außer acht vor, daß nicht das wirklich wahre Budget angegriffen wird, 
e . Fade rerne 1 laſſen. Ich nel,me nur aus den für den Sejm vorbereitenden ſondern daß die Abgeordneten ohne Bewußtſein das angrei⸗ 
wie viele Unfinne in denſelben zu finden ſind und wie die Arbeiten eine heraus, eine vergleichende Arbeit im Zuſam⸗ fen, was eine nebenſächliche Bedeutung hat: ein Titel hat ſo⸗ 
Arbeit manchmal geführt wird he wenn das eigens zu dem menhange mit den früheren Ludgets. Ich hatte nämlich für gar den Namen „Nebenausgaben“. Wenn wir jetzt genauer 
Zwecke geſchehen würde damit di e Reſultate ſchl echt 9255 nutz⸗ den Sejm als Einleitung eine Geſchichte der Militärbudgets. analyjieren, ſo werden wir finden, daß z. B. dieſe Nebenaus⸗ 
os ſeien Zu dieſen Gewohnh eien und Sitten gehört es auch vorbereitet. Wenn ich meine Herren das Budget aus dem gaben bei der Ernährung, die ſo lächerlich betitelt ſind, in un⸗ 
aß der Sejm ſeinen eigenen Berichterſtatter für Angelegen⸗ Jahre 1924 und das Budgetpräliminar aus dem Jahre 1925 | ſerem Budget auf folgende Dinge entfallen: 
beiten aufſtellt, die er nicht genau, kennen kann. Deshalb ha⸗ zum Vergleiche a Rem ene e Ankauf von Einrichtungen von Laboratorien, Modelle 
be ich auch Herrn Bartel geſagt, daß ich nicht imſtande bin, d 1 h e 181 ee 85 80 We 1 ) 10 Sie für das Techniſche Inſtitut, Experimente in Bädergien 4000 
mich dieſem Ronſens zu unterwerfen und deshalb forderte r ee 25 en Ka 90 Zloty, Ankauf von verſchiedenen Einrichtungsgegenſtänden 
ich, als meine Kollegen damit einverſtanden waren, daß mein „Im Gene 20 d ZN 1 1 1 0 5 206 500 900 1755 6500 Zloty, Unterſuchungen über Fleiſchkonſervierung und 
Budget als letztes in Beratung gezogen werde. Herr Bartel gloty betragen, rg oe Ber a 5 2 171 0 15 5 1 Konſervierung anderer tieriſcher Nahrungsmittel 10.000 
ſtimmte dem zu und deshalb geſchah es, daß ich als letzter ergibt. Das . Bu 9 170 : as 25 108 Be. lot, Studium modener techniſcher Erfindungen in der Le⸗ 
mein Budget vorlegte. Ich habe auch loyal den Referenten Va We . ) 4 55 . Fir bensmittelbranche 4500 Zloty, verſchieden Modelle 31.000 
Major Koscialkowſki behandelt. Ich habe ihn zu mir ein- trag von A 247 000 000 Zloty ausmacht, während mein Hegen Zloty, (ein Backofen darunter 25.000 Zloty), Lebensmittel: 
geladen und feſtgeſtellt, daß ich das nicht perſönlich meine und 1 he 05 Sir: DUO w 1 5 e e 9% daß age analyjen 17.000 Zloty, Desinfektion der Lebensmittelmaga⸗ 
daß ich der Anſicht bin, daß er von den Referenten, die der de gegen . Wu ete ens e 7855 0 5 85 er , zine 25.000 Zloty, kleine Ausgaben, wie Stempelgebühren, 
Sejm beſtellen konnte, doch der beſte ſei. Ich habe ihm Kar onen, n ee eee . 1785 . 15 In hi Negiſtrierungskarten, Lebensmittelfenduhgen 5000 Zloty. 
gemacht, daß ich im Sejm nicht referieren werde, wenn ich, Anderen Worten, daß es ſich um ein Drittel verringert ha . Die ganze Summe macht 103.000 Zloty aus. 
nicht der einzige Verichterſtatter ſein ſollte. Das habe ich auch Aue hun N Bunde BIS VDE SEHR Wie fie ſehen, kann man das ruhig „Erbſen mit 
85 Seimmarſchall Daſzynſti gegenüber feſtgeſtellt, indem ich 5 nehme, ſo finde ich beim Umwerten. Bee Kraut“ nennen, Denn was kommt da nicht alles zuſam⸗ 
hm das e e RENSEN AN ſchiede: | . 2 
117. e ̃ . al 
> : 8 0 \ „ ch, 3 oſition für Fliegerſchulen und 


ſorgfälti Ban 3 5 N 8 einen ſolchen Teil nicht gegeben und er wurde aus anderen . 0 3 
eich de und ſtändig gegen die vielen überlebten Hewohn, Teilen gedeckt, D. i. je Sepräfentation) hat der Poſten 465 Kurſe nehme, fo enthält dieſelbe folgende Gegenſtände: Die 


eiten des parlamentariſchen Lebens ankämpfe — und es Tau 
gibt deren eine ſchwere Menge — ehe, daß dieſelben in Wie 
derſpruch zum Leben, zur Arbeit, zur Zeit und auch zu den 
Geſetzen ſtehen. 


Ergänzung und Konſervierung der Sporteinrichtungen, Er⸗ 
nur 236.000 Zloty beträgt. gänzung der Bibliothek, Ergänzung der Filme, Stipendien 
Der Teil 2 $ 12 hat im Jahre 1924 24 000 000 Zloty, auf der Warſchauer Technik und eine Abrundung im Betrage 


N 0 f im Jahre 1925 — 21 Millionen Zloty und in meinem Bud- von 1760 Zloty. e 
Es war auch ein zweiter Grund, der zwar minder wich get bloß 11.496 000 Zloty betragen. 


ſend ausgemacht, während er im gegenwärtigen Budget 


10 Sr n 8 e | Wenn ich zu dem Titel „Diverſe“ übergehe, ſo finde ich 
a it, aber ſehr empfindlich für diejenigen, die die militäri-!- Der Teil 2 $ 3 hat im Jahre 1924 — 21 Millionen, im dort: Techniſche Beiräte und Spezialiſten, die außerhalb des 
abe Uniform tragen. Dieſer Grund it mit der Ehre ver“ Jahre 1925 — 12 Millionen und in meinem Budget 7 300 000 Militärs angeſtellt worden find, den Anteil des wiſſenſchaft⸗ 
ve 5 die Ehrbegriffe ſind eines der ſtärkſten Binde⸗ Zloty betragen. 2 lichen Inſtitutes zur Organiſation der Arbeit, Unterſuchung 


1 jede militäriſche Gruppe vereinigt. Dies iſt auch Der Teil 1 8 8 die Repräſentation, Teil 2 8 12 find Ne- des Standes und der Entwicklung der Kriegsinduſtrie im 
beim Militär unbedingt notwendig, denn da das Militär in benausgaben bei der Ernährung und Teil 2 $ 3 find Dienft-Auslande, Gebühren privater Informationsbüros, Normali⸗ 
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[Trinkgelagen mit Straßendirnen gedeckt worden ſind, die die 
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fierung. Es find dies überall Beträge, die 10.000, 20.000 und + 2 
30.000 Zloty nicht überſteigen. | 
Unter dieſen drei von mir verleſenen u. analyſierten „Erb- N 


fen mit Kraut“ finden wir einen einzigen Poſten, der 100.000 


Zloty überſteigt, d. i. 174.000 Zloty für die techniſchen Bei⸗ 2 

räte und Spezialiiten, die außerhalb des Militärs angeſtellt O eWwoO d sta un 
werden mußten. Unter den ſechs angegriffen Punkten ha- ; 

ben wir ſomit drei Punkte, die ſich aus „Erbſen und Kraut“ 0 


zuſammenſetzen. 2 J 
Ich werde da nicht feſtſtellen, ob es von Vorteil iſt, im en. 


Budget ſo ein „Erbſen mit Kraut“ zu machen, aber daß dieſe 
Erbſen mit Kraut bei großen adminiſtrativen Aufgaben not- Die heutige Sitzung des Wojewodſchaftsrates war eine Schleſien kein Bundesland ſei und die Verfaſſun ichts 
wenbig find, it unbedingt vihig. Ce it aber auch nit vot-|tonfinierende Konferenz end 9 
teilhaft, wenn dieſe verſchiedenen Ausgaben in verſchiedene Die oppoſitionellen Mitglieder des Rates verlangten, Die Majorität der Oppoſition beſchloß, keine Agenden 
Poſitionen, in die ſie nicht hineingehören, hineinpraktiziert daß der Sejmmarſchall Wolny bis zur Neuwahl fein Amt aus der Sejmkanzlei anzunehmen und drückte die Anſicht aus, 
werden, weil dann auch aus den großen Poſitionen „Erbſen | weiterführe. daß der Sejmmarſchall weiter amtiere. 

mit Kraut“ wird, was man verhindern muß. Unter Ihnen. Der Vorſitzende des Wojewodſchaftsrates Wojewode Or.“ Der ſchleſiſche Wojewode kann ſich im Sinne des Auto- 
werden wohl viele ſich finden, die in dem oder jenem anderen Grazynſti erklärte, daß die Amtstätigkeit des Sejmmarſchalls nomiegeſetzes nun an den Oberſten Verwaltungsgerichtshof 
Geſchäfte größere Ausgaben machen müſſen. Sie werden mit der Auflöſung des Sejm automatiſch beendet ſei, da wenden, was auch höchſt wahrſcheinlich geſchehen wird. 

ſelbſt wiſſen, daß dann ſolche „Erbſen mit Kraut⸗Ausgaben“ 0 

vorkommen müſſen. Um fo mehr muß des der Fall fein, bei! eee eeeeeeeeeeeeeeeeeeese eee eee 
einer ſo gewaltigen Verwaltung wie das Militär mit einem 


Jahresbudget von 800 Millionen. [kann, mich den Repräſentationspflichten entziehe, aber das \ 
Ich bin nicht fo ein Anhänger von „Erbſen und Kraut“, F muß repräſentiert werden, weil es jo einmal ſchon Ju den neuen Utrechter 
fo daß ich ganz verwundert bin, warum die Herren Abgeord⸗ en der Welt eingerichtet iſ t. Deröffentlihungen. 
neten jo verliebt in dieſe Poſitionen find. Woher ſtammt die | Wir können uns nicht dieſen Gebräuchen entziehen und 1 . . 
direkt perverſe Liebe zu dieſen „Erbſen mit Kraut“? der Welt andere Sitten aufdrängen. 12 n In England vorläufig keine Stellungsnahme. 
Von ſechs angegriffenen Punkten habe ich geräde drei Die Tendenz des Militärs zur Repräſentation iſt ſehr London, 1. März. Die Aufnahmen der Erklärungen 


ſolche Punkte als Angriffspunkte und dies iſt ſo originell, groß und es wird von dem Militär ſchwer empfunden, wenn Or. Lampſons im Unterhaus durch die deutſche Preſſe hat in 
daß ich, als ich geſtern an 10 Sache arbeitete, die ich beſpreche, ſie ſich veringert. Es haben ſich die Feſte der Reg menter ein⸗ England befriedigt. In Berlin wird zwar ee hingewie⸗ 
unwillkürlich über die Abſichten dieſer Männer, die eine Vor⸗ gebürgert, zu denen ſehr viele geweſene Offiziere und Sol: | jen, daß die deutſche Regierung die ganze Frage möglichſt zu 
liebe für „Erbſen mit Kraut“ gefunden haben, nachdenken daten der betreffenden Regimenter kommen und alten und klären ſuche, daß fie aber hinſichtlich der Behauptungen bri- 
mußte. — uns aus dieſem Wettſtreit der Regimenter große Laſten und tiſcher Beteiligung an den Veſprechungen der alliierten Ge- 
Die Herrn Abgeordneten ſind noch weiter gegangen, die Offiziere haben dadurch auch große Laſten zu tragen und neralſtäbe durch die Regierungserkläung im Unterhaus be- 
denn bei allen dieſen Punkten hat der Sejm ſoviel und ſoviel verſchulden ſich. Dies iſt eine große Sorge der Militärverwal- friedigt fei. 
und wieder foniel und ſoviel und ſoviel gestrichen, ohne an- tungen, die aber immer beſtanden hat Wir bemühen uns im: Zu der neuen Veröffentlichung des „Utrechtſch-Dagblad“ 
zugeben, welche Poſitionen zu ſtreichen wären, d. h. fie find |), die Repräfentationstoften hinabzudrücen, ſcden d in der die Namen der an den Verhandlungen der alliierten 
auch über die „Erben mt Kraut“ zur Tagesordnung über. dem Grunde, um nicht die „Folgen“ der verjhuldeten Of, Heneralſtäbe im September 1027 beteiligten Perſonen ge- 
gegangen, d. h. ſie haben die Poſitionen geköpft und ſich nicht e ,, . nannt werden, wird vorläufig keine Stellung genommen 
weiter bemüht, die verbliebenen Fonds aufzustellen. f Wenn. ca ana Tom eine | Dieje Namensnennung war von engliſcher Seite als für die 
Die einzige Ausnahme, bei der der Kopf beigelaſſen wor- Weener en ene een ee DEN, dee Eye Klärung der Angelegenheit beſonders weſentlich gefordert 
den it, find die Dienſtreiſen und Ueberſiedlungen. Wenn wir mentsfeſten der Warſchauer Regimenter, wo ſich die Vertre. Waren Berichten aus Brüſſel wird darauf hingewieſen 
dieſen Teil, der ein Erfordernis von 11,496,000 Zloty (im tungen des Auslandes bemüßtigt ſehen unſerem Milſtär bei daß dortige politiſche Kreiſe die Entwicklung der Angele 9555 
vorigen Budget 29 Millionen) hat, durchſehen, jo werden wir der Gelegenheit ihr Kompliment zu machen und wir ſind da- heit mit großem Intereſſe verfolgen und daß in naher Zu⸗ 
die Einteilung der Reiſen und Ueberſiedlungen in folgenden durch gezwungen, 7 feierlicher auszugeſtalten. kunft intereffante neue Enthüllungen zu erwarten ſein 
Abteilungen und Paragraphen finden: Diäten bei allgemet Wir müſſen die Fahnenweihefeſte glänzend begehen, dürften 
nen Dienſtreiſen, Diäten der Generalinſpettoren der Armee, denn der Präſident verleiht dem Reg mente die Fahne und a 


Diäten der Tervitorialen Kommandaturen, Diäten der Abſol⸗ kommt mit ſeiner Suite, wisder ein Anlaß zur Hebung der Ueber die geſtrige Ausſprache des deutſchen Botſchafters 
venten der Kriegsſchule bei den taktiſchen und Landeskunde⸗ Feierlichkeit. hr f „ in Brüſſel mit dem belgiſchen Außenminiſter Hymans wird 
keiſen, Zulagen für Offiziere und Soldaten bei Einteilungen Die Nepräſentation unſeres Militärs it ſchwach und ler vollkommenes Stillſchweigen bewahrt. 

in Kurſe und andere Formationen und noch ſehr viele andere ſchränkt ſich auf die Feiertage. 5 Eine Erklärung Hunßmanns. 


Deshalb muß ich die Angriffe gegen dieſen minimalen Amfterdam, I. März. In einem Interview mit dem 
’ 5 1 1 . A 


Punkte. Hier haben die Abgeordneten nicht einfach die Aus⸗ 1 x de x Bine Int 
Letrag von 45.000 Zloty als zendenzids gegen die militär“ Denſſeler Berichterstatter des holländischen ſozialiſtiſchen 


öpft, jo . ie Poſten, die gekürzt werden 0 
oben a een r ee oe ſche Verwaltung anjehen. PN. 0 
Ein folcher Fall iſt die Beteiligung der Abſolventen an Nachdem ich überzeugt bin, daß mir die enn e 3 
taktiſchen und Landeskundeausflügen und die Diäten und Betrag rückerſtatten wird, ſelbſt, wenn der Seim dies nicht Vandervelde, Wouters, Anſeele und ich kennen De Ver- 
Reiſeſpeſen für Auslandsreiſen derſelben. Das iſt eine Schu- möchte beſchließen wollen, brauche ich dieſe Poſition nicht zu trag und erklären, daß der Text des „utrechtſch⸗Dagblad 
lungsarbeit, eine Bildungsarbeit. Dieſe Poſition wurde um F und ich könnte von der Regierung das Vierfache falſch iſt. Das Protokoll entſpricht nicht dem a 
1,041.436 Zloty beſchnitten. ‘ dieſes Betrages verlangen und Die Regierung, würde es mir rakter eines Abkommens. Die Bemerkungen über 155 e if 5 
Schließlich wurde die Poſitionen für dienſtliche Verſet⸗ 8 Ich verteidige alſo gar nicht dieſe 65.000 Zloty. holländiſche Kanalfrage ſind offenbar für das Publitum ein⸗ 
N = nt Ffizie die Kurſe und! _, Etwas anderes iſt es mit dem Dispoſit'onsfonds des geſchloſſen worden. Die ſachlichen Angaben ſelbſt ſind abſolur 
ra rk e ale ſol⸗ Stabes. Derſelbe iſt ein Geheimnis. Jeder Stab muß einen, falſch und Holland möge ſie noch prüfen. 
e Hier handelt 85 ſich um Summen, die mit dem r 1 FF Senator Brouckere, Mitglied der belgiſchen Kammer, er- 
Avancement der Offiziere zufammtenhängen, denn nach un. ni Fee e 15 die Arbeit der Militärataches, der klärt ebenfo wie Vandervelde, jofort die Fälſchung erkannt 
BEN SR EI rt Eh. ale ven ahl ich tändig herabgeſetzt habe die die Aufgabe haben 1 8 7 N e 7 5 . 
turje ni jeren. Man kann einem jüngeren Offizier n t een 1. ie Aufgabe haben, niſter Vandervelde betannt jein müſſen. Das nt ent⸗ 
c eine Rompaguie anvertrauen, ohne daß er den Kurs die fremden 8 8 ak 05 Eur 2 1 N halte juriſtiſche Anſichten von ſolcher Naivität und Einfalt, 
über die Befehlshabung in einer Kompagnie durchgemacht e B e 3 verſchledene Ne; wie es nur in einer Fälſchung möglich ſei, die hergeſtellt ſei, 
hat. Aehnlich iſt es mit den Vatallon⸗, Eskadron⸗, Batterie- mee, der Lebens- und Arbeit mehrer ; um die holländiſche Oeffentlichkeit aufzuheben. 


ieſ N äfentationen notwendig. Dies bringt uns große Erfolge, 
| dieſe Kurſe dauern manchmal | PFAIeN N beine 51 j 
e eee ee die: wenn wir unſere Armee dann mit der fremden vergleichen. ee 


ſehr lange und der Offizier hat nicht die Möglichteit, mit = 3 4 l wird bei Militär die Re . ; | 3 
feiner Familie zuſammen zu wohnen. 1 5 1 8 man ſich dan ee muß, Das Inkrafttreten des ffiriegsächtungs⸗ 

Es iſt merkwürdig, daß Kürzungen bei den „Erbſen und ſo kan ah ſich nicht lumpen laſſen, weil ſonſt der Be oo pakts. 
Kraut“ Poſitionen nicht gemacht worden ſind, ſondern nu fehlt wäre. Da dies das Außenminiſterum nicht decken kann, New-Yort, 1. März. Ueber das Intrafttreten des 
die ganze Poſt gekürzt wurde, hier aber fand man Platz für muß es der Stab aus ſeinem Dispoſitionsfonds tun und das | Kriegsächtungsvertrages äußerte ſich der Außenminiſter der 
e 95 75 a Hr 17 0 Den BEIDE Bier nimmt einen Großteil desſelben in Anſpruch. Vereinigten Staaten Kellogg. Der Miniſter ſprach die Hoff- 
Punkte zu kürzen ſeien, daß um eine Million weniger für die Der Reſt dieſes Fonds wird für den Schutz Polens, für nung aus, daß der Vertrag noch vor dem Ablauf der Amts⸗ 
Schulung des Militärs auszugeben ſei. die Spionage ausgegeben. nur zeit des Präfidenten Coolidge am kommenden Montag in 

Es bleibt noch der Dispoſitionsfonds des Kriegsmint- Ich arbeite in Polen, feit dem Polen beſteht, an dem Wirkſamtkeit treten könne. Bei der Pariſer Unterzeichnung ö 
ſters und der des Generalſtabes. Ich wiederhole, was ich be⸗ Schuze gegen die Spionage. Als Staatsoberhaupt, als Ober- des Vertrages im Auguſt vorigen Jahres 6 bekannt 0 
weite gejagt habe, der jeher ae Verwaltung müſſen ſter Feldherr und jpäter als Miniſter — ic) muß es mit Weh- vereinbart, daß der Vertag gültig fein foll, ſobald die 15 ar 
Pofitionen, wie Andere Ansgaben | ee und „Neben- mut erklären —, gab es keinen Moment in meinem Leben, der Pariſer Konferenz beteiligten Mächte die Genehmigungs- 
ausgaben“ und dergl. vorkommen. Die für dieſe Zwecke geſetz⸗ wo ich nicht perſönlich ſpioniert worden wäre und durch urkunden in der ameritaniſchen Bundeshauptſtadt Waſhing⸗ 9 
te Summe iſt nach meiner Anſicht bei einem Budget von 800 mein, durch die Arbeit geübtes Auge fühle ich das genau. Es ton hinterlegt hätten. In amerikaniſchen Kreiſen erwartet 
Millionen Zloty zu gering und daß fie ſich herunterſetzen ließ, gab ſomit keinen Augenblick in meinem Leben, krotzdem ich man, daß die Genehmigungsurkunden Großbritanniens und 
iſt darauf zurüzuführen, daß einzelne Beträge in die verſchie⸗ m unabhängigen Polen lebe, daß mein Leben anders ausge- der britiſchen Gliedſtaaten morgen in Waſhington eintreffen 
denen anderen Poſitionen eingefügt werden konnten. Dieſe ſehen hätte, als in früheren Jahren, wo mich die fremden werden. Es iſt möglich, daß bis dahin auch Frankreich den | 
Sterläuugen een Den. e der MDR. MIT ern Häſcher, wie einen Haſen jagten. Vertrag ratifiziert haben wird. Ueber Belgien und Japan iſt 
D a Die Spionage ift fo dicht und jo ſtark in Polen, daß ich noch nichts bekannt. 
da fie für 1955 gar Pie age eſe Port 9 0 Polen das Eldorado der Spionage nenne. Nirgends in 75 600 

e ubasle Teht ul i ' il fie ſi cht und genau das Spionageweſen f RER ; 
den a0 Budgets ſehr reichlich dotiert waren, weil ſie ſich ee W de Ich habe damit ſtändig und fort Das minderheitenproblem. 1 g 
am beſten .... zur fröhlichen Behandlung eigneten. Ich habe während zu tun, nicht nur wegen meiner perſönlichen en Paris, 1. März. Geſtern nachmittag hat eee Di 
fomit über die Abſichten nachgedacht, da ich nicht weiß, ob im cherheit ſondern bei der Arbeit für den Staat gegen die Briand auch den tſchechiſchen Geſandten empfangen, mt 
Sejm eine große Vorliebe für „Erbſen mit Kraut“ u. ſolchen S ionage gegen die Seuche der Spionage. dem er ſich, dem „Petite Pariſien“ 5: n. 
Gedanken beſtehe oder ob das vielleicht die Sehnſucht nach den Sp Ich Anne die Welt gut und ftelle feſt, daß dieſe Seuche derheitenproblem unterhalten hat. Briand werde wahrſchein⸗ Hi 
alten, guten und frohen Zeiten, wie ſie einſt beſtanden haben, am Aus gebreiteſten in Polen iſt. lich am Sonntag nach Genf abreiſen. „Havas“ erklärte, 1 9 
iſt. g N nn Nech⸗ Deshalb ſieht die Streichung der zwei Millionen, da |jei möglich, daß er erſt am Dienstag früh die Reiſe na * 
5 ns 5 42 — . | alle wiſſen, wozu dies benötigt wird, wie eine Tendenz zur [Genf antreten werde. a N 
nung abzulegen iſt. So definiert da ſetz den Despoſi⸗ wiſſen, e | 1 | 
1 Aber der Dispoſitionsfonds muß beſtehen, erſtens eee 1055 1 oö | 5 3 
105 e i 1 damit ſchließen denn dies iſt meine Aufgabe im Senate. | Dollfigung des Sachverſtändigen⸗ 1 
„ 2 ma 15 8 e b Ich 1 9 daß ich die Norm der üblichen Ausdrücke ausfchufles. | u 
aber was wichtiger iſt, um Koſten zu decken, ee = überſchritten habe, die im Sejm gebraucht werden. Ich mache Parts 1. März. Laut „Matin“ halt der Sachverin MM 
8 0 7 9 e dies aber mit Vorbedacht, ich mache dies ganz ruhig, denn, e Bub am Montag feine nächſte Vollſitzung zur Be. 
ihren Zweck vollſtändig einbüßen würden N ö ören, beurteilen und verdauen muß das Gericht gen e | | | 

Der Dispofitionsfonds für Wahlde vr | 2 775 u 155 7 Kraut“ fo kann man ſich nicht wundern, richterſtattung der drei Un N 

a iniſters hat fi, wie Sie jehen, vermindert und er aus „ j a | | 

ie u 1 55 Perſon zu ſuchen, da ich, wo ich | wenn ich das nicht verdauen kann. 3 


\ 


Blattes „Het Volk“ erklärte Miniſter a. D. Huyßmann: 7 


folge, über das Min- 


1 


* 


beides wird ja wohl jeder ſich des einen oder anderen Falls 


wobei man der Deviſe huldigt: „Laß dich nicht erwiſchen“. 


b ſtellung a 


Te A ne ee Te ener green n 100 
nnr e 
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ſchriften hochzuhalten. Freilich darf dann auch andererſeits 


Rechf BAT Volksem F B die Obrigkeit nichts anordnen, was nicht unbedingt nötig 
l 0 | oder ſogar ſinnlos iſt. Das gilt z. B. des öfteren von der 

8 a * n e N Vorſchrift „Verbotener Weg“, hinſichtlich derer manche Reiſe⸗ 
; a aa d = der ea zwiſchen „ge: übertreten, ſo kann man ſich nicht wundern, wenn der Reſpekt führer darauf hinweiſen, daß fie ec ohne Bedeutung 
zahlen ee ee nem“ Recht. bi Er 8 58 vor dem Geſetze bei hemmungsloſen Naturen dann auch iſt.“ Vorſchriften, die nicht innegehalten zu werden brauchen, 
Gewohnheit Er win erh 5 em etz e 08: überhaupt ſchwindet und Delikte ſchwerer Art begangen wer⸗ ſollten aber garnicht erlaſſen werden! . 
er heitsrecht. Oewohnhei srecht bildet ſich innerhalb der den. Hier liegt eine Aufgabe von Elternhaus und Schule!!“ i a Dr, F. Schack 
0 htsgemeinſchaft auf Grund allgemeiner Ueberzeugung und Stets dem Kinde den Reſpekt gegenüber den ſtaatlichen Wor- 

mernder Uebung. Die Volksgemeinſchaft iſt alſo mit dem 
Gewohnheitsrecht eng verbunden und kann daher hier nicht 
eigentlich in einem Gegenſatz zum Recht ſtehen. Anders beim 


geſchriebenen Recht, welches ja den Hauptbeſtandteil der gel⸗ f 
tenden Rechtsordnung ausmacht. (Das Gewohnheitsrecht . Z E BES ea E 


demgegenüber äußerſt geringfügig). Zwar ſind es Organe der 


* Ge am 1 amtlich S 0 0 f Te 15 1 7 . a 
ſamtheit, nämlich des Staates, welche das Recht ſetzen, aber „Höchſtes Glück der Erdenkinder iſt doch die Perſönlich- rern iſt eine der wichtigſten Aufgaben aller Erziehung. Dieſe 


die V eicher ’ iſt ja hier — mi N 5 

der . Tate eee e keit“ — mit dieſem Wort hat der große Lebenskünſtler Führer aber können nur große Perſönlichkeiten ſein. Wir ſe⸗ 

Rechtserzeugung beteiligt. Es kann hier vielmehr durch 98 Goethe das Erziehungsideal des klaſſiſchen Idealismus ge: hen, wie ſich hier Individual⸗ und Sozialpädagogik ergän⸗ 

Organe Re cht geſetzt ER near he Empf de er All⸗ zeichnet: die harmoniſche Ausbildung der im Menſchen vor- zen. Die höchſte ſittliche Gemeinſchaft iſt für uns der Staat. 

gemeinheit — dem „ e finden“ — nicht entspricht Und handenen Kräfte und Anlagen. Das iſt noch heute das Ziel Er iſt, wie der Pädagoge Kerſchenſteiner ſagt, das höchſte 
3 a eher der ſogenannten Individualpädagogik: Erziehung zur Per- äußere Gut. Denn durch ihn gelangen wir zum höchſten in⸗ 


ebenſo kann die! a . ich die Fällung enz re i i 
ſo kann die Rechtsanwendung, namentlich die Fällung ſznlichkeit. Dieſes Ideal gilt auch für uns. Perſönlichkeit neren Gute, zur rechten Geſinnung der ſittlich freien Perſön⸗ 


v N Marre . r x 
on Strafurteilen, dem Volksempfinden zuwiderlaufen. Für umfaßt das Ganze unſeras Weſens, unſern Leib und unſere lichkeit. Die ſoziale Erziehung mündet hier in die ſtaatsbür⸗ 
entſinnen können. Mi RN N falls Seele, unſer Denken, Fühlen und Wollen. Sie iſt unſer gerliche Erziehung ein. Dieſe beſteht nicht etwa in allerlei 
. a 20 ug e einen eigenilhes Ich; denn fie verbürgt, daß wir, wo es nötig iſt, Kenntniſſen über Staats. und Verfaſſungsverhältniſſe, 
n Täter verurteilen, das Volk ſpricht ihn frei. Wie hat z nicht aus einer Zufallslage heraus handeln, ſondern aus fe- Volkswirtſchaftslehre u. ä., ſondern in der Erzeugung leben⸗ 
B. auch seinerzeit X ee Köpenick er le ch ſtem, einheitlichem Wollen. Kant ſagt: Perſönlichkeit iſt die diger ſozialer Geſinnung. Daß wir nicht um unſerer ſelbſt 
den Geſetzen ſtrafbar war allgemeine Sympathie auf ſich en und Unabhängigkeit vom Mechanismus der Natur. willen da ſind, ſondern daß wir unſerm Volke mit allen 
zogen! Aber es handelt ſich hier überall doch nur um beſon⸗ Von hier aus geſehen, iſt die Perſönlichkeit kein Geſchenk der Kräften dienen müſſen — dieſe einfache Wahrheit iſt der 
dere Einzelfälle Bei denen die Einstellung der Volksmeinung Natur, ſondern ein Werk menſchlicher Freiheit; fie iſt nicht Sinn ſtaatsbürgerlicher Erziehung. Die neuen Richklinien 
nicht als chroniſcher Uebelſtand zu werten iſt, im Gegenteil Gabe, ſondern Aufgabe. Aus dem Menſchen, der zunächſt für die Lehrpläne der höheren Schulen ſagen: „Das Ziel der 
in manchen Fällen eine gerechtfertigte Aomellir ſtarrer Ge. nu ein Naturprodukt iſt, eine Perſönlichkeit, alſo ein geiſtig, ſtaatsbürgerlichen Erziehung iſt, lebendige Staatsgeſinnung, 
ſittliches Wefen, herauszugeſtalten — das iſt der tiefſte Sinn Vaterlandsliebe und Gemeinſinn zu ſchaffen und zu ſtärken 


ſetzespa hen bedeutet även find dieſe Fälle ganz 
paragraphen bedeutet. Zu ertlären find diele Falle gan aller Erziehertätigteit. Der Schule fällt die ſchwere Aufgabe und auf Grund eſnes klaren Verſtändniſſes der Bedingun-! 


einfach pſychologiſch. Einem tollkühnen Räuberhauptmann 


ält man ſeinen Mut nud ſeine Kühnheit zu Gute, und über 
den Hauptmann von Köpenick freute man ſich ſo ſehr, weil er 
einen übertriebenen militäriſchen Kadavergehorſam ſich zu. Doch die Einzelperſönlichkeit ſteht ja nicht für ſich da; 


zu, in unſerm Zeitalter der Maſchinen und des Großbetrie- gen, der Eigenart und der Verfaſſung unſeres Staates zu 
bes das Perſönlichkeitsideal aufrecht zu erhalten. eeigenem Verantwortungsgefühl und zum Pflichtbewußtſein 


wiſſenſchaftliche Ziel allen Unterrichts iſt die Erziehung zu 


nutze machte und dieſen gleichſam bloßſtellte. Eb h ie kommt nicht iſoliert vor und iſt auch gar nicht um ihrer 
0 ee 4 . EN | 2 9 9 ft vergeiſtigtem, willensſtarkem und freudigem Deutſchtum. 


natürlich auch Zeiten der Not ihre beſondere, entlaſtende ſelbſt willen da. Der Wert der Perſönlichkeit ergibt ſich er gtem, u N und ) 
eite; man denke nur an die hinter uns liegenden letzten aus ihren Wirkungen auf die Gefamtheit. Jedes Individuum Freilich dürfen wir dabei nicht vergeſſen, daß über allen 
Kriegsjahre, in denen eine Verletzung der erlaſſenen Ernäh- iſt Glied einer Hemeinſchaft. Deshalb ſtehen über den indivi⸗ jozialen und nationalen Verbänden die Menſchheit ſteht. 
rungsvorſchriften gang und gebe war. Auch hier kann man duellen die ſoz'alen Zwecke, über dem Perſönlichteitsideal Wir unterſcheiden drei Stufen fittlicher Zwecke; die indivi⸗ 
nicht vechten. In Kriegs- und Revolutionszeiten lockert ſich das Ideal der Gemeinſchaft, über der Individualpädagogik duellen, die ſozialen und die humanen Zwecke. Der Menſch⸗ 
allgemein die Moral. Vielfach liegt auch ein direkter Not: die Sozialpädagogik. Der Hrundſatz der Sozialpädagogik Hel . 0 i 
ſtand vor. — Alles dies find, wie geſagt, Einzelfälle, zu ver- lautet: Der Menſch wird zum Menſchen allein durch menſch- heit. Den Gedanken der Erziehung zur allgemeinen Men⸗ 
ſtehen und zu entſchuldigen auf Grund pfychologiſcher Be- liche Gemeinſchaft. Der einzelne Menſch, auf ſich ſelbſt ge- ſchenwürde hat leiner ſo klar und deutlich vertreten, wie der 
achtung oder aus der beſonderen Zeit heraus. Hier läßt ſich ſtellt, müßte geiſtig verarmen. Indem er an der Gemeinſchaft große Erzieher Peſtalozzi. Und Goethe, Kant und Herder 
das Volksempfinden kaum ſchlechthin als Volksunmoral be: teilnimmt, bereichert er ſich. Bildung und Erziehung find ſtimmen mit ihm völlig überein. Der Zweck aller Erziehung 
zeichnen. Nite 0 i ſohne Gemeinſchaft überhaupt nicht denkbar. Dabei find Ein⸗ it 16 ee ie e Gr 885 
Ganz etwas anderes iſt es aber, wenn eine Ueb 1 zelperſönlichkeit und Gemeinſchaft keineswegs Gegenſätze] So ergeben ſich drei rziehungsideale: das erſbnkich⸗ 
Fr a Ba 5 eftlaſtende unſeene e Sn Gegenteil: die Hemeinſchaften (Familie, Heſellſchaft, keitsddeal, die ſoztale und eie Ergee 1 
gen, bei der Allgemeinheit als nicht eben verdammenswert. Staat; beſtehen doch vn Alnelweſen, Die Gemeinſchaft wirkt 2 Humanitätsideal, Sr KOLIe DR, N 9 a 1785 50 
erſcheint. So kann man doch vielfach beobachten, wie viele auf die Einzelperſönlichkeit, und dieſe wirkt wieder auf die ein. Sie verhalten id) wie drei konzentriſche Kreiſe e 
ſich unbekümmert über ſtaatliche Vorſchriften hinwegſetzen Gemeinſchaft zurück. Alle Lebenskreiſe wie Famile, Gemein⸗ der: der kleinſte iſt die einzelne Perſönlichkeit, der größere die 
5 N gießen, de, Religionsgemeinſchaft und Staat beruhen auf dieſer ſoziale Gemeinſchaft, im beſonderen Volt und Vaterland, 
0 der umfaſſendſte die Menſchheit. Der größte Philoſoph des 
Altertums Plato ſagt mit Recht: Die Bildung zur Humani⸗ 
tät iſt die wahre Bildung für's Leben! f Ihe 


Sreilih handelt es ſich da faf ſchließli Wechſelwirk iſchen dem Einzel- und dem Geſamtwillen 
' 35 t 50 hſelwirtung zwiſchen dem Einzel- und dem Gef 5 
15 ne rt „ Einzelne führende Geiſter geben dem Geſamtwillen den Ans 

Werere Fälle kommen in dieſer Weiſe vor (4. B. Fundun- trieb zu höherer Entwicklung. Die Heranbildung von Füh— 


e 1 
un lagungen, die Verletzung des $ 218, Reichsſtrafgeſetzbuch 

) Was iſt hier zu jagen? | 
und Machen wir uns zunächſt das Verhältnis von „Recht“ 

„Moral“ (Sittlichkeit, Ethit) klar. — In den Anfängen 


F 
Neatlicher Gemeinſchaft wie überhaupt in den primitioen. Was tar aus 
hie nungen ſehen wir, daß Recht und Ethik (und ebenſo die 
r außerhalb unſerer Betrachtung ſtehenden Normen der 7 
„Sitte“ (Konvention) und der „Neligion“) mehr oder weni: 5 


ber Stlammenfallen. Im Laufe höherer Kultur löſen ſich dieſe N 8 j tel herausgehört? „Walte Gott!“, „Fürcht mich nicht“, „Tritt 
3 ſchiedenen Normengruppen voneinander, entweder ganz! Im Mai ift das große Konzert der Vögel, das die Natur) mich nicht“, „Harte Zeit“, oder aus dem Geſang der Nachtigall 
A r doch wenigſtens zum Teil. Dies letztere iſt nun gerade alljährlich zur Frühlingsfeier veranſtaltet, zur glanzvollſten die ſchwermütigen Worte: „Zurück, zurück,“ oder „Zu ſpät, 
Verhältnis von Recht und Ethik zueinander der Fall. Entfattung gediehen. Die beſten unter den gefiederten Säns zu ſpät.“ 

Ger liegt es im Weſen des Rechts, daß es zugleich auch gern ſind dann da, por allem die Nachtigall, und laſſen den Erſt viel ſpäter hat die Wiſſenſchaft, durch dieſe muſikali⸗ 
hik bedeutet. Aber eben nicht immer! Es gibt Fälle, in wel⸗ Wohllaut ihrer Kehle ausſtrömen. Andachtsvoll hat der ſchen Verſuche beeinflußt, die Lautfolgen der Vogelſtimmen 

5 das allgemeine Intereſſe (ſein näherer Inhalt iſt nur Menſch zu allen Zeiten dieſen Urlauten gelauſcht und immer genau ſeſthalten wollen. Der erſte, der das unternahm, war 
9 ativ je nach der Zeit oder den Umſtänden zu beſtimmen)! wieder verſucht, dieſe Rufe der Vögel in die menſchliche Spra- der gelehrte Polyhiſtor Atanaſius Kircher, der in ſeiner 1650 
Kechtsnormen erheiſcht, welche von einem anderen Prinzip che umzuſetzen. Mänche Vögel ſind danach genannt worden, erſchienenen „Mufurgia univerjales‘ auch den Vogelſtimmen 
8 herrſcht werden als dem der Ethit (z. B. Selbſterhaltung, wie z. B. der Ku ud, der im Sanskrit Kotila, griechiſch Kok ein Kapitel widmete. Der Hahn ruft nach ſeiner Niederſchrift 
det hreintereſſe uſw.) und dabei dieſer unter Umſtänden di kyr, lateinſſch cueulus heißt. Die ganze Fülle der Töne, die „Cuculi cu“, die Henne beim Eierlegen „Totototo to, totototo 
lauf zuwiderlaufen. (Man kann Beiſpiele dafür in allen geit, die Vögel bei ihrem Geſang ausſtoßen, hat zum erſten Mal to“, die Wachtel „Bike kit, biti bit“ Auch die ſchwierigſte Auß⸗ 
a en finden; in der Gegenwart läßt ſich wohl die Aufwer- der große Komödiendichter der Antike Ariſtophanes in Verſen gabe auf dieſem Gebiet, die Wiedergabe des Nachtigallen⸗ 
tungsgeſetzgebung dahin zählen). Das breite Publitum hält wiederzugeben verſucht, und zwar in ſeiner unerreichten Ver- ſchlags iſt ih mnicht ſchlecht gelungen. In neueſter Zeit frei⸗ 
n beides nicht auseinander. Es ſpricht fo auch davon klärung dieſer luftigen Welt in ſeinen „Vögeln“, in denen lich iſt man dann in dieſer Hinſicht viel weiter gekommen, 
an 1 nicht vecht“, wo nur ethiſche Gebote vorliegen, keine ſich 3. B. Nachtigall und Wiedehopf alſo vernehmen laſſen: ganz abgeſehen von der Feſthaltung des Vogelgeſanges un 
1 ichen. (8. B. iſt Liebloſigteit unmoraliſch, das Recht „Epopopopopopoi Go, io, ito, ito, ifo) Tio, tio, tio, tio, tio, Grammophon, die die Lautbilder ganz genau reproduziert. 
ar aber nur in ſeltenen Fällen Folgen daran.) Aber man tio, tio (Trioto, trioto, totobuig) Torotorotorotiy (Kittabau, Eine große Anzahl von Ornithologen haben ſich mit der ge⸗ 
und 8 auseinanderhalten. Die Literatur, welche Recht kikkaubau) Torotorotorolililix.“ Der Ruf des Kuckucks ertönt nauen Niederſchrift der Vogelſtimmen beſchäftigt. Als Probe 
leider thit indentifizieren will, iſt idealiſtſch, wird aber — ſchon früh in den meiſten Literaturen, jo z. B. in dem be- ſei die Aufzeichnung won 15 Nachtigallſtrophen mitgeteilt, die 
Then I den Tatſachen nicht gerecht. Rechtspolitiſch hat dieſe kannteſten Frühlingslied des angelſächſiſchen Schrifttums. der berühmte Vogelkenner Naumann gegeben hat: „1. ih ih ih 
orie natürlich ihre hohe Bedeutung. Auch Walther won der Vogelweides bekanntes „Tandaradei“ ih ih watiwatiwatiwatiwati! 2. diwati quoi quoi quoi quoi 
iſt zweifellos die Nachahmung des Vogelgeſanges, wie über- quoi quoi, 3. italülülülülü watiwatiwatih! 4. Ihih tita gi⸗ 


1 


Es iſt alſo fo, d f BERN, 
HGeſe io fo, daß gegebenenfalls eine Verletzung der haut die Dichter von „Minneſangs Frühling“ nicht ſelten rarrrrrrrrrrrrrr it, 5. Mi lü fi lü Fü watitititi, 6, twoi wol. 


ze und Verordnungen ni f i i U 2 . ER 5 5 
ind höchſte A e. A e ee ui 72 5 Yan ſolch melodiſche Vogelvufe in ihre Verſe einflechten. So malt woiwoiwotwoiwoi ih! 7. fü lü Ki fü lü dahidowitz, 8. twor 
wenn das Recht ſich in einem ganz klaren Gegenſatz 15 all. 18 B. Oswald von Woltenftein den Geſang der Nachtigall twor twor twor twor twor twor twor fih! 9. dadada jetjet⸗ 
x durch die Laute „zizifigo⸗zizifigo“, während ein altfranzöſi⸗ jetjetjetjetjet! 10. tütütütütü qui zatnzatnzatni! 11. iht iht 


gemeinen Volksmoral fände. Von wievi ſchri 
5 el | 2 ; l ! { 5 
m J n wieviel Vorſchriften bonn scher Dichter im Lied der Nachtigall die Worte „fier fier ocei iht iht iht iht zirhading, 12. i i i i i a zatn zi, 13. rihp 


an 8 a behaupten können? Wohl jeweils — wenn 
6 pt — von nur ſehr, ſehr wenigen. Ungerechtigkeit 
Er 995 Vorſchrift, Notlage und dergl. können dieſen Ge- 
Wh, erzeugen, aber eben nur dann, wenn wirklich die All⸗ 
18 5 ſich dagegen wendet. Hier kann dann jener tragi⸗ 
Zwieſpalt zwiſchen göttlichem und menſchlichem Recht ent: 


locci“ vernimmt. Wie die Dichtung jo hat ſich auch de Mufik | rihp rihp rihp rihp rihp rihp ih! 14. zezezezezezeze zäzäzäzäzä 


Komponiſten des 16. Jahrhundert, Jannequin. Da wird as em Werk „Kunſt und Vogelgeſang“ mit den feinſten Einzel⸗ 
Durcheinanderzwitſchern wiedergegeben: „Farirariron Ferely heiten der Vogelſtimmen beſchäftigt und feſtgeſtellt, daß die 
50 N, wie er in der antiken Tragödie des Sophokles mit joly“. Aus dem Chor der Sänger hört man die Stimme der Nachtigall, die doch als die „Primadonna“ unter den Vögeln 
ae Dichterkraft dargeſtellt iſt, und es kann Dann! das Droſſel heraus: „Choity, thouy, thouy, Toyque dytu, que gilt, in ihren Tonfolgen ſich mit anderen Sängern, wie der 
lden der Allgemeinheit eine ehiſche Korrektur bedeuten. dotu,, oder der Nachtigall: „Oy, ty oy iy, Trr qui lara, qui Amſel oder Grasmücke, an Abwechslung und Reichtum nicht 

Wer eben darum handelt es ſich nicht in de lara,“ oder der Lerche: „Fere lire ly ty! Piti fere l.“ Die meſſen kann. Nur iſt die Rhythmik des Nachtigallengeſangs 
emneintben Fällen, in denen die 2 ſich 22 in den von uns Komponiſten der Renaiſſance haben dann vielfach das Vogel- beſonders eindrucksvoll und mannigfaltig. Hoffmann hat den 
liche Vorſchriften hinwegſegt. Su alen den fi ilber fiaat- | Tongert in ren Schöpfungen aufgufangen gefuct, und nern. deſane der Dresbner dungen beſonders ſtudiert. Aber 
ehr gut, daß ſie 1 ee 0 ee weiß hier liches findet ſich auch im Volkslied, wo man immer wieder die Vögel ſingen nicht überall gleich, ſondern die Kenner 
oral zuwiderhandelt. Si 5 echte, ſo Fr auch der verſucht, aus den Vogelſtimmen ſinnvolle Worte herauszu- ſprechen von werſchiedenen „Dialekten“ der Vögel, wobei man 
Schulter. eee e nimmt es nur eben auf die leichte hören. Man denke nur an die vielen Lieder vom „Wachtel- allerdings nicht ſo weit gehen darf, zu glauben, daß die Nach⸗ 
iegt aber ein wunder Punkt. Wird die Vor- ſchlag“, von denen die Beethovens und Schuberts die ſchön- tigallen von Elbflorenz „Sächſeln“ oder die am Kahlenberg 


gemein, daß es nichts ausmacht, Vorſchriften zu ſten find. Was hat man nicht alles aus dem Ruf der Wach- „Wienern.“ 


F ũ . ¶ a 0 ern 
8 e Gi 


“ feinen Ordnungen gegenüber zu erziehen“. Das höchſte, übers: 


heitsgedanke iſt die höchſte Form aller pädagogiſchen Weis⸗ 


* 


Seite 4. Nr. 59 


| Woĩewodſchaft Schleſien. 


Auszeichnung deutſcher Landwirte im Bielitzer Bezirke. 


Der Herr Staatspräſident hat eine größere Anzahl von et Karl aus Rudzica (Gemeindevorſtand in Rudziea), Jo⸗ 
Landwirten ausgezeichnet, die eine hervorragende Rolle bei hann Wrzol aus Zabrzeg und Georg Zender aus Hein: 
der Hebung der kleinen Landwirtſchaften ſpielen. Dadurch zendorf. ö 
105 wurden beſonders diejenigen berückſichtigt, die entweder ſelbſt Die Feier der Einhändigung der Verdienſtkreuze 191 ö 
2 eine Muſterwirtſchaft beſitzen und dadurch den Nachbarn und am 10. März l. J. auf dem königlichen Schloſſe in Warſchau 7 RN za 
der Gegend ein leuchtendes Beiſpiel geben, oder durch ihre ſtatt. Alle Ausgezeichneten haben aus der Zivilkanzlet des „ reg . 8 Bee 1 
Fach- und ſoziale Arbeit zur Hebung der landwirtſchaftlichen Staatspräſidenten eine Freikarte für zwei Perſonen and das chung ſoweit geklärt, daß d x Tod 4 eg . 0 f 
Kultur beitragen. Recht auf koſtenloſe Wohnung und Bewirtung für 2 Perſo⸗ Kindes herbeigeführt Wurde. Dan Mine hat die 97 5 
Unter den Ausgezeichneten befinden ſich auch 12 Perſo⸗ nen während der Feier, die auf zwei Tage zerlegt iſt, erhal⸗ wechſelt und = Altohol 1 £ d nn 7 ae 
nen aus dem Bielätzer Bezirke und zwar der Dekan Pater ten. Im Programme find unter anderem: eine Meſſe in der ud den Alkohol getrunken woda ger Toß eintrat. 
Johann Budny aus Miendzyrzece Gorne, der Gemeinde- St. Johann⸗Kathedrale, ein Diner, ein Rout in Königlichen 7 
vorſtand aus Dziedzitz Ludwig Budniok, die Landwirte: Schloß und eine Theatervorſtellung. - ö Myslowitz. 
Adam Binek aus Ernsdorf, Guſtav Gaſch aus Elgoth, Unter den Ausgezeichneten befinden ſich auch z wei Bericht des Zentralviehhofes. In der Woche vom 18. bis 
Joſef Gruſzka aus Heinzendorf, Anton Heß aus Mien- Landwirte deutſcher Nationalität, der beſte Be⸗ 22. Februar wurden auf dem Zentralviehhof aufgetrieben 87 
dzyrzeeze, Anton Klimeca aus Czechowitz, Johann Stok-⸗ weis für die Art der Einſtellung des polniſchen Staates zu Bullen, 66 Ochſen, 771 Kühe, 93 Färſen, 77 Kälber und 934 
laſa aus Zarzecze, Georg Szarek aus Miendzyrzecze G., der deutſchen Minderheit. Schweine, insgeſamt, 2048 Stück Vieh. Auf dem Markt vom 
und der Gemeindevorſtand aus Miendzyrzeeze Gorge, Stu⸗ 22. Februar wurden notiert für Schweine im Lebendgewicht 
5 von über 150 fg 2.40 bis 2.60 Zloty, für Schweine im Le⸗ 
bendgewicht von über 120 bis 150 kg 2.20 bis 2.39 Zloty, für 
Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 120 kg 2.10 bis 
2.19 Zloty und für Schweine im Lebendgewicht von über 80 
bis 100 kg 1.90 bis 2.09 Zloty per Kilogvamm Lebendgewicht 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


ſtönigshütte. 


Ungetreue Hausgehilfin. Frau Marie Wojtacha aus 
Königshütte erſtattete die Anzeige, daß ihr Wäſcheſtücke im 
Werte von 100 Zloty geſtohlen wurden. Des Diebſtahls ver⸗ 
dächtig erſcheint das Dienſtmädchen Anna S. Die weitere Uun⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet worden. I 

Veruntreuung. Am Dienstag erſtattete Frau Selma Mo- 
einkow am Kommiſſariat die Anzeige, daß ihr ein gewiſſer 
Johann S. aus Königshütte zwei ſilberne Taſchenuhren irn 
Werte⸗bon 100 Zloty neruntreut habe. h 


Angemeldete Ausflüge zur Landesausftellung nach Poſen. 


5 Bis zum 15. Februar haben bereits mehrere tauſend Propagandavorträge. | ab Zentralviehhof 
15 Perſonen den Beſuch zur Landesausſtellung in Poſen ange⸗ Zum Zwecke einer großen Propagandaaktion für die ; 
2 meldet. Aus Polen find 250 Ausflüge angeſagt. Darunter Landesausſtellung in Poſen werden im ganzen Staate Pro— f 
. befinden ſich 100 Ausflüge von Schulen, der Reſt aus land: pagandavorträge gehalten. Die Vortragenden haben am 2. Pleß. 4 8 
er wirtſchaftlichen Handels- und Handwerkerkreiſen. Ausländi⸗ und 3. März eine Zuſammenkunft in Poſen. An diefer Zu- Feueralarm. Am Dienstag vormittag erſcholl wiederum 
Br ſche Ausflüge find 50 angemeldet, davon 25 aus Amerika, der ſammenkunft nehmen Vertreter der Wojewodſchaftskomitees, Feueralarm in unſerem ſtillen Städtchen. In der Heizanlage 
75 Reſt aus europäiſchen Staaten, und zwar: Tſchechoſlowakej, der Bezirksausſchüſſe, der landwirtſchaftlichen und kultu- der Kaſſa Skarbowa war ein Rohr geplatzt und dichte Dampf⸗ 
0 Dänemark, Schweiz, Frankreich, Belgien, England, Holland, rellen Vereinigungen ufw. teil. Das Programm der zweitä- wolken ließen einen größeren Brand vermuten, weshalb man 
bie Schweden, Finnland und Jugoflawien. gigen Beratungen enthält Referate über allgemeine Fragen die Feuerwehren alarmierte. Nur kurze Zeit verging und die 

8 und Teile der Landesausſtellung, Beſchreibung der einzelnen Wehren erſchienen, mit Minimaxapparaten ausgerüftet, am 
75 Alle Ausflüge ſind baldigſt dem Referat der Kongreſſe Terrains und Pavillons, des Verkehres, der Quartiere, des Brandherd. Ein Eingreifen war jedoch nicht nötig, da der 
5 und Tagungen in Poſen, Grunwaldzka 22, mit genauer An- Verkehrs mit dem Publikum, die Verpflegung, die Organi- Heizer und die Hausbewohner die erforderlichen Sicherheits⸗ 
5 } gabe der Ankunft und Abfahrt, ſowie der Anzahl der Teil- ſierung von Ausflügen uſw. Darauf erfolgt die Beſichtigung maßnahmen bereits getroffen hatten. Der Alarm bewies aber, 


nehmer anzumelden, damit die entſprechenden Quartiere ge- des Terrains, der Pavillons, der Quartiere und des Hotels die Schlagfertigkeit der Wehren. 


ſichert werden können. 


Dermißte Perſonen. | 
Am 17. v. M. entfernte ſich der 32 Jahre alte Schulleiter 


Guſtav Michalſſki aus Jarczow, Bezirk Tomaſzow und, 
kehrte bis jetzt noch nicht zurück. Es beſteht die Möglichkeit 
eines Unfalles. Perſonsbeſchreibung: Mittelgröße, Geſicht 
oval, langſamer ſchwankender Gang. Beim Fortgang trug 
der Vermißte einen grauen Pelz mit ſchwarzem Ueberzug, 
lange Hoſen, ſchwarze Gamaſchen, graue Radfahrermütze. 
Walejſzo Joſef, 23 Jahre alt, Bürger des Dorfes 
Stepany, Gemeinde Meſzagolſkiej, Bezirk Wilenſko⸗Troekiego 
entfernte ſich von ſeiner letzten Arbeitsſtelle, der Gutsbeſit⸗ 
zung Zameczek, Gemeinde Rzeſzanſki, am 13. Dezember 1928, 
ohne bis jetzt eine Nachricht zu geben. Perſonsbeſchreibung: 
Mittelgröße, blond, bartlos, mager, Geſicht länglich blaß, 
Naſe und Mund normal. Bekleidet war der Vermißte mit 
einer Winterjoppe grauſchwarz, Hoſen grau von Hausmate⸗ 
rial, Schäfteſtiefel ſchwarz geflickt, graue Mütze. } 
Zweckdienliche Angaben über den Verbleib der Perſonen 
wolle man dem nächſten Polizeikommando übermitteln. 


| 


Bielitz. 


Warnung an die Hausbeſitzer. Infolge der in der Mit⸗ 


Schneemaſſen und Eiszapfen von den Dächern und Dachrin— 
nen zu tauen und bilden eine große Gefahr für die Paſſan⸗ 
ten. Wenn die Reinigungsarbeiten ohne Beſchädigung des 
Daches und der Dachrinnen vorgenommen werden ſollen, 
müſſen ſie von fachmänniſchen Kräften ausgeführt werden, 
die auch die Verantwortung für jeglichen Schaden überneh⸗ 
men müſſen. Ebenſo iſt eine Abgrenzung des zu reinigenden 
Hauſes angebracht, um Unfälle zu verhüten. ö 
Gefunden wurde ein Militärbuch auf den Namen Oskar 
Dziedzinſti, ausgeſtellt durch das P. K. U., Biala. | 
Ein Fuß abgefahren. Am Dziedzitzer Raugierbahnhof 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, dem der Eiſenbahner Alois 
Krieczka zum Opfer fiel. Er überſchritt ein Bahngeleiſe und 


der Ausſtellung, der Stadt ſowie der Umgebung. 


erheben über die Zahl der gefrorenen Waſſerleitungen in der 
Stadt und einen Plan auszuarbeiten, in welcher Reihenfol⸗ 
ge die Schäden repariert werden ſollen. Zur Durchführung 


ge der Abfuhr der Schneemaſſen. 


Das Nachtragsbudget in Höhe von 1,455.090.91 Zloty 
wurde geenhmigge. le 


Das vorgelegte Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe fand 
Annahme. 


ee 


Theateraufführung des katholiſchen 


hat ſich der katholiſche Geſellenverein zur 
Aufgabe geſtellt. Die Vorbereitungen und Proben ſind in’ 

vollem Gange. Die erforderlichen Kuliſſen und ein Teil der 
Garderobe wird von den Mitgliedern ſelbſt hergeſtellt. 


ſtattfeind im Hotel Pleſſer Hof 
attfinden. 


U 


5 Zugentgletſung. 


Am Dienstag, um 10.02 Uhr nachts, entgleiſte ein Per⸗ | 
jonenzug auf der Station Godowie infolge eines Weiden: 


Es wurden noch verſchiedene Mietsangelegenheiten erle- |bruddes. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhal⸗ 


digt und dann die Sitzung geſchloſſen. 


Feuer in der Kabelfobrik. Am Mittwoch, um 6.35 Uhr 
abends, entſtand in der Werkſtatt der Oberſchleſiſchen Fabrik 
für iſolierte Kabel und Rohre ein Brand. Von einem über⸗ 
heizten eiſernen Ofen ‚gerieten Holzſpäne in Brand. In der 
Werkſtatt befand ſich der Schloſſer Auguſtin Piſula, der in⸗ 
folge des ſich entwickelnden Rauches ohnmächtig aufgefunden 
wurde und in das Eliſabethſpital übergeführt werden mußte. 
Das Feuer wurde durch die Wehr gelöſcht. Der Schaden iſt 
gering. 


koffer beſchlagnahmt, in dem ſich Zigarren befanden, die vom 
Schmuggel herrührten. Silberberg wird zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. Ueberdies 
15.000 Zloty zu zahlen. 


ten. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. | 
| Eiſenbahnwaggon beſtohlen. In der Nacht von Montag 
zum Dienstag wurden aus einem Eiſenbahnwaggon 42 Kilo⸗ 
gramm Lackfarben und ein Zentner Getreide geſtohlen. 
Verlauf der Nachforſchungen wurde ein gewiſſer Joſef G. aus 
Zawiercie verhaftet. Bei einer Hausdurchſuchung wurden 
fünf Büchſen Lackfarbe gefunden. G. bekannte ſich zum 


Im 5 


Diebſtahl und bezeichnete überdies den Ort der Waren, die er 
verſteckt hatte. G. wurde dem Gericht in Rybnik überſtellt. 


Schmugglerpech. In einem Kattowitzer Reſtaurant wurde Schwientochlowitz 
tagszeit herrſchenden milderen Temperatur beginnen die einem Warſchauer Gaſt namens Wolf Silberberg ein Reiſe⸗ 


Exploſion eines Schweißapparates. In der Schloſſerei— 
werkſtatt Pika in Schwientochlowitz explodierte am Dienstag 


l ſein Schweißapparat. Die Kraft der Exploſion war derart hef- 
hat er eine Strafe von tig, daß der obere Teil des Apparates durch das Dach flog 
‚und ein zweieinhalb Meter großes Loch herausriß. 


In der 


Feuer im Feinblechwalzwerk. Am Mitwoch um 7 Uhr Schloſſerei wurden 27 Scheiben zerſtört. Die Urſache iſt in 


früh wurde die Feuerwehr nach dem Feinblechwalzwerk indem veralteten Apparat zu ſuchen. 
[Laurahütte alarmiert. Das Dach des Werkes hatte wahr- Schaden gekommen. 
ſcheinlich durch die Hitze der Platin-Wärmeöfen Feuer gefan⸗ 


gen. Nach einſtündiger Löſcharbeit wurde der Brand lofali- 
ſiert. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung. Der Schaden 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, dürfte jedoch bedeutend ſein. 


Steuerliſten einſehen. In der Zeit vom 1. bis 16. März 


Perſonen ſind nicht zu 


EN 


Schoppinitz. 
Gemeindlevertreterſitzung in Schoppinitz 


der Frage der Gebühren für die Benutzung der Kanaltja- 


Geſellen vereins. . 
(„Die letzten Tage von Pompeji“, dieſes großartige Theater⸗ 
fiſtück aufzuführen, 
Eine Viererkommiſſion wivd beauftragt, Feſtſtellungen zur: . 
Am 
Sonntag, den 10. März wird die erſte Aufführung, der hof⸗ 

der Arbeiten wird vorläufig ein Vetrag von 10 000 Zloty fentlich noch weitere folgen werden, 
bewilligt. Dieſelbe Kommiſſion beſtimmt anch die Reihenfol⸗ 


Die letzte Gemeindevertreterſitzung beſchäftigte ſich mit 
d. J. find die Steuerveranlagungsliſten für die Hrundſteuer 


blieb mit dem rechten Fuß in einer Schiene ſtecken. Im ſelben 
Augenblick kam ein Zug angefahren, der ihm den rechten Fuß 


für die Steuerzahler der Ortsteile Kattowitz, Zalenze und Za⸗ tionsanlagen. Das neue Statut hierüber ſieht Abgaben für 
wodzie im Steuerbüro ul. Pocztowa und für die Steuerzah⸗ die Haus und Grundbeſitzer vor. In Berechnung kommen 


aeſchnitte Dee Verunglückte wurde in das Spital nach Bie- ger im Ortsteil Ligota⸗Brynow in der Steuerkaſſe in Ligota die Frontlängen der Häuſer und Grundſtücke, welche an 
ee einzuſehen. Die Steuer iſt mit einem hundertprozentigen Straßenzügen liegen, die mit Kanälen verſehen find. Der 
Kommunal- und einem zehnprozentigen Staatszuſchlag in- Hausbeſitzer hat nunmehr eine Gebühr von 1.68 Zloty für die 
Biala nerhalb 14 Tagen bei der Steuerkaſſe, Mühlſtraße Nr. 4, Hausfront und 6.50 Zloty für das Grundſtück zu zahlen. 
{ bezw. in der Steuerkaſſe in Ligota einzuzahlen. Es wird dar- Hierin ſah der Gemeindevorſteher eine Härte für den kleinen 
Gemeinderatsfigung. auf W daß ſich die Grundſteuer nur auf unbebaute] Hausbeſitz, welcher außer dieſen Abgaben noch Gebühren für 
Am Dienstag, den 5. d. M. um 5 Uhr nachmittags findet Grundſtücke erſtreckt. N | Abfuhr- und Kloſettanlagen zu zahlen hat. Wie der Gemein⸗ 1 
die erſte Gemeinderatsſitzung nach der Neuwahl ſtatt. Die Ein Möbelwagen im Brand. Am Mittwoch, um 10.30 | devorſteher noch betonte, Ka außer 150 N Sa 4 
Tagesordnung wird unter anderem von der Wahl der ein⸗ Uhr abends, entſtand in einem Möbelwagen der Firma Hart⸗ pinitz, auch die Gemeinden! 105 1 un Pr ” 1 
CCC Rat BY Br ann aaa, men mie St © gen 3 Ch 
Ein Haus durch Feuer vernichtet. Im Haufe des Land- wehr löſchte den Brand in kurzer Zeit. Die Arſache des de 55 Beeren 0 RN 1 
wirtes Anton Foltiniof in Mesna Nr. 16, entſtand infolge Feuers und die Höhe des entſtandenen Schadens ſind noch Der nette Wör laut Des States über die Förwildunges ii 
eines ſchadhaften Kamines ein Feuer. Die Flammen fanden nicht feſtgeſtellt. a ſchule wurde genehmigt. 19 
reichliche Nahrung nicht nur im Holzbau des Hauſes, ſondern; Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Hauſes ul. Slo. An der ulica Warſzawſta beabſichtigt Herr Slawicki den 
auch in den Stroh- und Heuvorräten. Das Haus brannte wactiego 27 in Kattowitz wurde einem gewifien Joſef Jaſinſti Bau eines großen Wohnhauſes mit drei Läden. Hierzu ver- 
vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt 8000 Zloty und iſt ein Herrenfahrrad, Marke „Viktoria“, Nr. 826.073 geſtohlen. kaufte die Gemeinde dem genannten Herrn den Grund und 
durch Verſicherung gedeckt. | 0 Der Dieb iſt unbekannt. i N Boden, welcher der Gemeinde gehört hindern! 1155 or . 
FEE Am 29. Januar d. J. wurde Ehruszez 1500 Zloty, bei Tragung ſämtlicher Koſten, die bei der Ueber“ 
Rattowit. 1 e SE hist ed 1 ſchreibung und beim Verkauf entſtehen. a g 1 
| Ri Magiſtratsbeſchlüſſe. aur Ermittelung der Diebe namens Paul E. und Johann M. Geſuche um Subventionen ſeitens des polniſchen Roten 
In der letzten Magiſtratsſtzung wurden folgende Be: | 
ſchlüſſe gefaßt: f { 
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aus Rogow, die dem Gericht in Kattowitz überſtellt wurden. Kreuzes, des Bibliothekverbandes und des polniſchen Pfad. 1 


finderverbandes wurden abgelehnt. 


D 


Das Höchſte Gericht in Warſchau hat über dieſen Antrag be⸗ 
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Buchhändler Kaltytta wurde zum Bezirksvorſteher ge- 


— 0 N 2 
wählt. f 
Für die Errichtung einer Kleinkinderbewahranſtalt in a 
der Schule 3 wurde der Betrag von 1500 Zloty bewilligt. . 4 


Berlin, 1. März. Heute herrſcht in ganz Deukſchland gu- ren in Königsberg und Breslau, mit minus 22 
tes, ſtellenweiſe etwas nebeliges Wetter. Die Temperaturen Grad. Die Schneefälle im Süden des Deutſchen Reiches haben 
Intereſſante Daten. Die Stadt zählt gegenwärtig liegen ſehr tief. In den Außenbezirken Berlins ſanken die jetzt aufgehört, und auch in der oberbayriſchen Tiefebene und 
14.192 Einwohner. Das Rechnungsjahr 1927.28 der Stadt Temperaturen bis auf minus 19 Grad. Die tiefſten Tempera- in den Alpen iſt heute gutes Wetter eingetreten. 
ſchließt mit einem Ueberſchuß von 422.775,79 Zloty ab. Die turen der Nacht, die in Deutſchland beobachtet wurden, wa- 


Sparkaſſe hatte im laufenden Jahre einen Ueberſchuß von ! * 
11.196.61 Zloty. Vom 1. Jänner 1929 ab wird der Gaspreis 
um 5 Groſchen per Kubikmeter erhöht. Für das Jahr P Lc na 11 en. 
1929.30 ſoll eine Gebäudeſteuer von 4 v. T. des Wertes des ; 
Gebäudes erhoben werden. Für das vergangene Jahr wurde 
2 {a * Op Br ® * > 53 > > “ 
ein Nachtragstredit von 360.550 Zloty bewilligt. Das erſte Eishockeywettſpiel in Bielitz. 
ö Am Samstag (heute) findet auf dem Platze des Bieliher | befonders des B. B. S. V. zu finden, unter anderen, Mon⸗ 
Eislaufvereine sein Eishockeywettſpiel zwiſchen der Mann: |czfa, Gabriſch, Ziembinſki, die beweiſen wollen, daß ſie nicht 


* . 0 8 
ſchaft des B. E. V. und einer Mannſchaft des Teſchner E. V. allein Meiſter auf dem grünen Raſen, ſondern auch auf dem 
1 dd ſtatt. Die Eishockeyſektion des B. E. V. hat ſich erſt in dieſer 
Saiſon gebildet nud wird ſomit ihre Feuerprobe gegen die 


Eiſe ſind. Das Wettſpiel findet um halb 5 Uhr nachmittags 

f Sein e ſtatt und dürfte vorausſichtlich einen guten Beſuch aufzuwei⸗ 

8 y Teſchner Mannſchaft, die ſchon ſeit zwei Jahren Gishodey | jen haben, ſchon mit Rückſicht darauf, daß der Eishockeyſport 
Repifion im £Lupa=-Mordprozeß. betreibt und Wettſpiele gegen Troppau, Oſtrau, Prag uſw. an 

Im vergangenen Jahre hatte der Maſchiniſt Lupa eee hat, beſtehen müſſen. In der Beelitzer Mann⸗ 

| 


Tarnowitz. 


bei uns noch vollkommen unbekannt ift. Wir werden über den 
f Verlauf des Wettſpieles berichten. 

Mittel⸗Lazisk ſeinen Vater und am Tage darauf den Arzt! ſchaft find einige Fußballſpieler der Bielitzer Vereine, ins⸗ 

Dr. Zdralek in Nikolai ermordet. Die Verhandlung gegen ihn, 

die im November v. J. vor dem Kattowitzer Strafgericht er⸗ . FF... PR IE BEL TEN 


folgte, brachte große Unklarheit darüber, ob der Angeklagte ö 3 P 5 N 

für ſeine Tat geiſtig verantwortlich iſt. Die Sachverſtändigen ko ;eluh Trainer der Arakauer Wifla.| Die polniſche Mannfchaft für den 
hielten den Angeklagten wohl für beſchränkt, doch immerhin Kozeluh, der bisherige Trainer der Warſchauer Polonia Davis⸗Cup. 

für feine Tat verantwortlich. Der Verteidiger hatte für Un verläßt ſeinen gegenwärtigen Poſten und begibt ſich an Für die Tennismannſchaft, welche Polen im Davis-Cup 
zurechnungsfähigkeit plädiert. Staatsanwalt und Gericht Krakau, um das Training der polniſchen Meiſtermannſchaft vertreten wird, ſind folgende Spieler in Ausſicht genommen: 


ſchloſſen ſich dem Gutachten der Sachverſtändigen an. Der 


Verteidiger hat nun Reviſion gegen das Urteil angemeldet. ſichtigt im Verlaufe der kommenden Saiſon ihre Klaſſe zu Loth. 


verbeſſern und hat Kapitän Stefan Loth nach Wien zwecks 


funden und der Reviſion ſtattgegeben. So wird der Mord- Engagement eines Trainers für ihre Fußballſettion ent-) 8 
prozeß noch einmal zur Verhandlung kommen. f ſendet. | Wiener Trainer nad) Rrakau. 

| i Die Krakauer Garbarnia hat den Wiener Trainer Ged: 

| lacek für die Fußballmannſchaft engagiert. Sedlaczet it ein 

| Nachrichten aus dem Ausland. bekannt guter Trainer, hat ſich längere Zeit hindurch in 

i Deutſchland und Italien mit außerordentlichem Erfolg be⸗ 


2 \ . 2 
0 N Ein Hockeywettſpiel zwiſchen dem Wiener engen 8 . h a : 
15 i ' . . ätigt. Garbarnia dürfte mit dem Engagement dieſes Trai⸗ 
Was ich die und dem Prager L. T. C. endete mit dem Sieg der Prager ners einen ſehr guten Griff getan haben. 


Mann E 2 1805 . Ä i u 
A EN Die „Cracovia“ hat dagegen den Wiener Spieler Hier⸗ 


a } 22 Ruud, der phänomenale Sieger der internationalen A 5 N 
Welt er ei It Sprungkonkurrenzen in Zakopane, gewann vergangenen ER 9 a Be 4 RE 
Sonntag in Starkenbach (Tſchechoſlowakei) mit einem geſtan⸗ der hat eine gute Schule unter deutſchen 5 engliſchen und 


5 denen Sprung von 51 Metern. Es iſt dies der längſte österreich 5 8 35 
. 5 g 8 3 4 ſterreichſchen Trainern durchgemacht und werden ſeine 
2 5 ' N Ru T D 8=$ e N. * * 29 223 3 2 4 
Untergang eines Fiſcherbootes. ö e eee 5550 15 Fade Kenntniſſe der „Cracovia“, die über ein glänzendes Spieler- 
g Paris 1. März. Wie aus Dünkirchen gemeldet ane Feiſtauer (Tſchechoſlowakei). material verfügt, ſehr zu gute kommen. 
ging ein Fiſcherboot aus Oſtende mit 5 Mann vor Mardyck Paolino, der „Baskiſche Rieſe“, gewann in Madiſon 


23 unter. Nur die Leiche eines Matroſen der auf einem Wrack⸗ Square Garden in NewYork ſeinen Boxkampf gegen Chriſt⸗ Cänderkampf Polen — Lettland. 
| 17 et vor Kälte geſtorben war, konnte aufgefunden werden. Iner über 10 Runden nach Punkten. Am Sonntag, den 3. März findet in Warſchau im Ka⸗ 


* 


e e 1 Zorilla, der ausgezeichnete ſüdamerikaniſche Schwimmer, ſino der dortigen Gasanſtalt ein Länderboxkampf der Arbei- 
ſchwamm in New. Pork über 200 Meter Freiſtil in 2 14.2 termannſchaften Polens und Lettlands ſtatt. Lettland hat ihre 
Mordverſuch und Selbftmord. Sekunden und die 400 Meter in 4:53 Sekunden. Mannſchaftsaufſtellung bereits bekant gegeben und auch die 
Dürnberg, 1. März. Heute vormittag ereignete ſich im Der Länderkampf der Amateurmannſchaften Schwedens der polniſchen Mannſchaf fit vorgeſehen. Es treffen ſich im 
Schulhaus am Lutherplatz ein Mordverſuch und Selbſtmord. und Finnlands brachte den Schweden einen Sieg von 10 6. Fliegengewicht: Dolgycer (L“) — Mioduſzewſki (P); Bantam⸗ 
Der verheiratete 47 jährige Schulhausverwalter Heinzl hatte In den zwiſchenſtaatlichen Spielen erte ge“ gewicht: Matiſon (E) — Radzitowſti (P); Federgewicht: 
ein Liebesverhältnis mit dem bei ihm beſchäftigten 21-jähri⸗ wann. Schottland gegen Irland 7:3 (4:2). Das Wettſpiel[ Drenger (2) — Chabiera (J); Leichtgewicht: Pozdniakow 
gen Dienſtmädchen Helene Stadelmann. Das Mädchen ſollte fand in Belfaſt ſtatt. ü (2) — Glowacti (8); Halbmittelgewicht: Wpoldowſti (2) ge⸗ 
heute vormittag ſeine Stellung verlaſſen. Um dreiviertel 7 Die Mannſchaft der engliſchen Armee gewann den Fuß⸗ gen Nowina (P); Mittlgewicht: Jankowfki (L) — Kubieki 
Uhr brachte Heinzl dem Mädchen einen Schuß in den Kopf ballkampf gegen die Mannſchaft der franzöſiſchen Armee (P); Halbſchwergewicht: Koſieradzki (L) — Gegner noch unbe— 
bei, der es lebensgefährlich verletzte. Er ſelbſt ging darauf 5: 4 (2:1). Das Wettſpiel fand in London ſtatt. fktannt. Im Schwergewicht wird kein Kampf ausgetragen. 
. e ee e und tötete ſich durch Sonja Henie unternimmt gegenwärtig eine Tournee ' 
inen uß in den Mund. durch Europa und beabſichtigt in- London, Paris, Kopenha - ma Schmelin wieder in Deutichland 
Ioen in Deutſchland und der Schweiz zu ſtarten. | N. 7 kei Max Schmeling tit e der 


Das märchen von deutſchen Bazillen⸗ 4 ) USE „Deutſchland“ aus Amerita in Cuxhaven eingetroffen, Er 
a bomben. ſch f Die Skimeiſterſchaften in Holmenkollen line ſich verpflichtet, Sonntag im Berliner Rundfunk zu ſpre⸗ 

4 N j TEN: } Mittwoch begann in Holmenkollen die große Beranftal- | hen und nachmittags beim Fußballſpiel Tennis-Borujia 

Sonden, 1. März. Die „Times“ veröffentlicht eine Zu- tung mit dem 50-Ailometer-Lauf bei gutem Wetter und —— 5 ‚gegen Slavig rag ben Anſtoß vornehmen. In Amerita er- 
ſchrift des deutſchen Botſchafters Sthamer, in der auf eine Grad. Der Boden war ziemlich hart was ſich auf die erreich- bielt er ein 
Aeußerung des Mitgliedes der königlichen chirurgiſchen Aka- ten geiten nicht gerade günſtig 5 Von den gemelde⸗ Angebot von 7500 Dollar pro Woche, das bisher höchſt ge⸗ 
demie, Sir Berkley Moynihan, Bezug genommen wird. Da: ten 164 Läufern erſchienen 120 am Start, wobei Norwegen zahlte Honorar, angeboten erhielt. Schmeling lehnte jedoch 
nach ſeien während des Krieges über der 5. Armee der Ver- die größte Anzahl der Läufer ſtellte Auch Schweden und ab. Er will anfangs Mai nach Amerita zurückkehren, wo er 
bündeten deutſche Bomben abgeworfen worden, die Seuche. Finnland hatten zahlreiche Vertreter entſandt. Der Favorit im Yantee-Stadion einen Kampf austragen wird, für den 


bazillen enthalten hätten i | ; ; ihm 40.000 Dollar geboten werden. Außerdem beabſichtigt er 

5 8 war Lappalainen (Finnland), der Sieger des Vorjahres, der ihm au 9 5 . ) 
„Ich bin von der deutſchen Regierung ermächtigt“, jo 8 iebenten Platz belegen konnte. Das Ren: einen Kampf gegen den Sieger aus dem Treffen Sharkey — 
ee re x g mr Stribbling, der ihm 100.000 Dollar eintragen ſoll. Schmeling 


erklärt der Botſchafter in ſeiner Antwort, „darzulegen, daß der »Utterſtröm, der 3: 46.45 benötigte. 
dieſe Beſchuldigung ohne die geringſte Unterlage e Sy Äh weder 1 8 bleibt vorderhand in Berlin und unternimmt dann einige 
der frühere Kommandant der Flugzeuggeſchwader, der die 0 während der ſchwediſche Landlaufmeiſter Hedlund in 3: 48.37 kurze Reiſen nach Köln, Prag und anderen Städten. 
techniſche Leitung der Luftſtreitkräfte hatte, insbeſondere den dritter lan | — 
Abwurf der Bomben, als auch der frühere Chef der medizi⸗ f 
ie Abteilung der Luftſtreitkräfte haben endgültig er- eee esse eee 0 L) 2 
ärt, daß die von den deutſchen Luftſtreitkräften abgewor⸗ Breslau. Welle 321.2: 19.00 Brahms. Feier. 20.15 Kunſt 
Brand des cimburger Schloſſes. und Moral. 21.00 Sechstage-Tempo. Ein Sportſketch von 


fenen Bomben niemals irgend welche Seuchenbazillen irgend N i 0 
einer Alt enthalten hätten und daß kein Berſuch gemacht . Siebung 29. Hebung. n dell duch ee Eümburgſchloß Frig gelwen. 2.10 Schwimmwettkämpfe. 24.10 Tanzmüſt 


ich heute nachts zum größten ene ar Berlin. Welle 475: 16.30 „Der junge Don Juan“. 17.00 


worden ſei, auf dieſem Wege Seuchen zu verbreiten“. | x 
In Pav’fer Berichten war bereits feftgeftellt worden, daß e e we 5 Die Interaftungsmuft. 18.30 „Freundschaft als Schichal.. 
die Behauptungen von den abgeworfenen Bomben mit Seu— da Eine all Schloſſe wohnende Familie konnte noch vecht⸗ 19.00 „Der Beruf des jüdiſchen Me 1 Kan 
chenbazillen unrichtig ſeien. zeitig in Sicherheit gebracht werden. Menſchenleben find bei terhaltung. 21.00 Kabarett. DO bis 0.30: Tanzmuſt 
ö 7 dem Brande nicht zu beklagen. Außer wertvollen Kunſtge⸗ Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit⸗ 
Tankerplofion in Amerika. Igenſtänden iſt ein ganzes Muſeum, das in dem Schloſſe un- tagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 18.00 Deutſche Sen⸗ 


London, 1. März. Nach Meldungen aus Atlanta, im tergebracht war, vernichtet worden. Der Schaden iſt ſehr groß. dung Jugendſtunde mit Muſik. (L. Stuchlik⸗Deutelmoſer und 


Emma Saxl), Der Streit zwiſchen Sommer und Winter 
(Summr on Wentr), ein Volksſpiel aus Oſtböhmen (Grulich). 
20.30 Dem Gedenken Smetanas. 20.00 Volkslieder. 20.30 
Orcheſterkonzert. 22.25 Uebertragung aus dem franzöſiſchen 
Reſtaurant Sramota. 


Staate Georgia, ſind bei einer Exploſion eines Tanks in PR 
Stone Mountain acht Perſonen getötet und fünfzehn verletzt N d d O 
worden. a 1 


| > . DR Samstag, den 2. März. f } 
Zugzuſammenſtoß in England.: | Kattowitz. Welle er 17.00 Gottesdienſt. 18.00 Kin⸗ Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. Von Fr. 
London, 1. März. Auf einem Bahnhof in Liverpool fuhr | derprogramm. 20.30 Abendkonzert. 22.30 Tanzmuſik. Schubert bis Fr. Lehar. 15.05 „Des Meeres und der Liebe 


geſtern abend ein von Wigan kommender Zug auf einen kurz Krakau. Welle 314.1: 18.00 Kinderprogramm aus Wil- Wellen“. Trauerſpiel von Fr. Grillparzer. 17.35 Kammer⸗ 


vorher eingelaufenen Zug aus Mancheſter auf. Die hinteren no. 20.30 Konzertübertragung aus Warſchau. 22.31 Konzert mufit-Abend. 18.35 Martin Bruſſot. Aus eigenen Werken 
Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Sechs Reiſende erlitten aus einem Reſtaurant. 19.20 Liederabend. 19.50 „Bruder Straubinger“, Operelte 
leichtere Verletzungen. 0 Warſchau. Welle 1415.1: 18.00 Kinderprogramm. 20.30 von Edmund Eysler. Anſchließend: Abendkonzert. 


Abendkonzert. 22.30 Tanzmuſik aus dem Hotel Briſtol. 1 


im Fußball zu übernehmen. Die Warſchauer Polonia beab. | Gebr, Stolarow, Czetwertynſti, Warminſti, Krzyzewſti und 


Angebot auf eine Varieteetournee, wofür er ein 
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gleichzeitig droht das Tarifreviſionsbureau mit einer neuer- 


ö ; 0 . i 2506 Erhöhung der Exporttransportſätze, die die Differenz 
8 O 38 W 1 d zwiſchen den Transportkoſten aus Deutſch-Oberſchleſien und 
1 ö A ; * Polniſch⸗Oberſchleſien von 2 Schilling auf 10 Schilling, d. i. 


77 | 5 von 2.50 Zloty auf 12.50 Zloty für 10 Tonnen zu unſeren 
> > Ungunſten erhöhen follen. 

Der Erport P olniſcher Rohle nach Oſterreich b edxoht. Möge ſich unſere Eiſenbahnverwaltung wenigſtens die 

Die Froſtwelle, die Mitte Februar l. J. über ganz Eu- enormen Transportkoſten ſich nur um 10 Prozent höher kal- deutſchen Reichsbahnen als Vorbild nehmen, die alles tun, 

ropa hinweggegangen iſt, hat erſt das Eiſenbahnweſen in den kulieren als die oberſchleſiſche. was in ihrer Macht iſt, um nicht nur den Kohlenexport aus 

verſchiedenen Ländern im wahren Lichte gezeigt, feine Be⸗ Wenn wir berückſichtigen, daß zu dieſer Zeit die Trans: Deutſchland zu erhalten, ſondern auch, die günſtige Konjunk⸗ 

triebsfähigkeit und Eignung zur Anpaſſung an alle, ſelbſt an porte oberſchleſiſcher Kohle infolge des Waggonmangels in tur des kalten Winters ausnützend, der deutſchen Induſtrie zu 

ſolche Ausnahmezuſtände, wie dies die außerordentlichen Polen und der Verkehrsſtauungen in der Tſchechoſlowakei faſt helfen, daß ſie ihren Export mach Möglichtei vergrößere und 
Fröſte in Europa in dieſem Jahre ſicher waren, bewieſen. Die gar nicht Wien erreichen konnten, jo kann dieſer geringfügi⸗ ſogar neue Abſatzgebiete erobere. 3 

5 deutſchen Reichsbahnen haben dieſe Prüfung glänzend be- ge Unterſchied infolge des Angebotes der ſofortigen Siefe- | Wir geben uns der Hoffnung hin, daß mit dem Rück⸗ 

\ ſtanden, denn außer geringfügigen Verſpätungen im Berteh: |vung der Kohle auch in Zukunft ſich im Exporte der polniſchen gange der Froſtwelle vor allem der Herr Miniſter Kühn, 

re machten ſich die außerordentlichen Verhältniſſe auf den: Kohle nach Oeſterreich fühlbar machen. der in feiner kurzen bisherigen Tätigkeit jo viel Verſtändnis 

ſelben faſt gar nicht fühlbar. Etwas ärger boten ſich die Ver⸗ Und dies iſt nicht der erſte und einzige Konkurrent für für die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe unſerer Produktion be⸗ 

hältniſſe in Oeſterreich und in der Tſchechoſlowakei, wo in der unſere Kohle auf dem Wiener Markte. Schon ſeit einer Reihe wieſen hat, alles daran ſetzen wird, um unſeren Eiſenbahn⸗ 

Zeit der größten Anſpannung der Kohlenſendungen Verſtau- von Monaten bemühen ſich die Kohlenbergwerke in Deutf verkehr in den normalen Zuſtand zurückzuführen, daß un⸗ 

ungen ſich bildeten und ein ziemlicher Mangel an Waggons Hberſchleſien den öſterreichiſchen Markt zu gewinnen und die verzüglich die fehlenden Kohlenwagen beſtellt werden und 


7 ſich herausſtellte. Aber nach einigen Tagen konnten die Verwaltung der deutſchen Reichsbahnen geht ihnen dabei ſehr daß der mißgeborene Entwurf der Erhöhung der Exporttarife 
i Schwierigkeiten beſeitigt werden und der Eiſenbahnverkehrſ an die Hand, da fie trotz der großen Reparationslaſten ſich für Kohle dort abgelegt werde, wo er hingehört, d. i. in den 
in das normale Geleiſe geleitet werden. nicht geſcheut haben, den Kohlentransport aus Deutſch⸗Ober⸗ Speicher der verunglückten Einfälle. f 
7 Am ärgſten traf dieſe Prüfung die polniſchen Bahnen, ſchleſien nach Oderberg um 50 Pfennige zu ermäßigen und . Dr. Leo Fall 
15 bei denen vom erſten Augenblicke des Einbruches der Fröfte| bei einer Ausfuhr von über 90 000 Tonnen eine weitere N 
an, ein unerhörtes Chaos eintrat. Obwohl auch in anderen Refaktie von 80 Pfennigen pro Tonne zuzugeſtehen und dies Wagengestellung und Wagenmangel 
Staaten Fröſte bis zu 35 Grad gemeldet wurden, iſt es trotz- [mit ſofortiger Gültigkeit vom Tage der Verlautbarung an. im oberschlesischen Kohlenrevier. 


dem niergends vorgekommen, daß die Hauptſtadt durch eine 
Woche der Lebensmittel- und Kohlenzufuhr entbehren hätte 


Dank dieſen Ermäßigungen beträgt die Differenz beim Trans⸗ { 
porte nach Wien ſchon 2 Schillinge oder 2.50 Zloty für 10; (Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 


müſſen. Die den Kohlengruben beigeſtellten Waggons erlang- Tonnen zu unſerem Ungunſten. Welche Rolle dieſe noch vor- Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 
5 ; ten kaum 35 Prozent des wirklichen Bedarfes. läuſig unbedeutende Differenz in den Transportkoſten in dem Tatsächlicher F 
| Aber dieſe Froſtwelle hat nicht nur in hellem Lichte die Konkurrenzkampfe um die Eroberung des Wiener Marktes agenbedarf d] Eisenbahnseiti- ee 
ö Mängel unſeres Eiſenbahnweſens ſowohl bezüglich der Orga-ſpielt, beweiſt am beſten die Tatſache, daß die Ausfuhr der oberschl. Koh- |, #° . beirag demnach 
5 nifation des Verkehres, als auch bezüglich der Borrätewirt- | Kohle aus Deutſch-Oberſchleſien nach Oeſterreich, die noch im lengruben an |"® 101 in Wagen 
ſchaft bewieſen, ſondern auch den Appetit und die Abfihten | März 1928 kaum 2520 Tonnen betragen hat, ſich in den letz⸗ Wagen zu 10. zu 10 t in 4% 
unſerer Konkurrenten aufgedeckt, die beſtrebt waren, die Ge- ten 8 Monaten auf das neun einhalbfache gehoben und im [bert 
legenheit zu benützen, um dem Exorte polniſcher Kohle ſeine] November ſchon die anſehnliche Ziffer von 23 492 Tonnen er- täglich im \ 75 
a traditionellen und in Bezug auf die Rentabilität beſten aus-| reicht hat. November 6.76 
8 ländiſchen Abſatzgebiete zu entreißen. Laut der Depeſche der! Und in einem ſolchen Augenblicke, wo einerſeits die mäch⸗ 92951 
polniſchen Telegraphenagentur vom 13. Februar haben die) tige rheiniſch-weſtphäliſche Induſtrie einen Sturm auf die] Arbeits- x 
Wiener Zeitungen Verlautbarungen der Kohlengruben Wälle der polniſchen Kohle auf dem öſterreichiſchen Markte eh 27 10.597 9.163 
* im Ruhr gebiete gebracht, in welchen dieſe Kohlenberg⸗ unternimmt und andererſeits die deutſch⸗oberſchleſiſche Indu⸗ 81928. 
| werke die Mitteilung machen, daß fie ihre Kohlenpreiſe beden- | jtrie, durch die Fürforge der deutſchen Reichsbahnen unter || „| beit | 
tend ermäßigt haben und daß fie bereit ſeien, die Kohlen ſtützt, hinterliſtig ſich auf dieſen Markt heranſchleicht, der noch täglich a 10.436 8.209 2.227 22,8 


trans porte nach Oeſterreich ſofort über Salzburg, Paſſau und vor kurzer Zeit als nicht zu erobernde Feſtung der polniſchen Januar 1929 
| Simbach aufzunehmen. Die Preisermäßigung der Sele bellen gegolten hat, herrſcht auf unſeren Bahnen 26. Februar 
7 7 weſtphäliſchen Kohle ſoll 30 Prozent betragen (wie die „Pat“ weiter ein Chaos. Den Kohlenbergwerken werden kaum 60 1920 


10.454 9.185 1.269 12,1 
5 berichtet) und auf dieſe Weiſe würde dieſe Kohle trotz der bis 70 Prozent der notwendigen Waggons beigeſtellt und | 
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Green ROMAN VON MAX DÜRR „Sie waren jo liebenswürdig, mich und meinen Freund mußte er ſich aber auch noch. 
Uiszigeth einzuladen“, fügte er, zu dem Schneidermeiſter ge⸗ Lienhart war ſehr ungeduldig, weil das Eſſen nicht kam. 
— von wendet, hinzu. n Er trommelte auf den Tiſch und ſchimpfte laut auf die Wyrt- 
| Sonderbar, dachte Grete, er hat auch die gleiche Stimme ſchaft. Darauf kam Goßner, der Wirt, herein, und war ſeiner⸗ 
DREI wie der andere, Wahrſcheinlich, weil er ein ‚Ausländer: ift. | ſeits ſehr ſpitzfindig. 15 8 e 8 
ü REN TAGEN | Aber er hat auch die gleichen Augen wie der andere! Scheu „Wenn man ein Eſſen erſt zwei Stunden vorher anſagt, 
Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle | jah ſie die beiden von der Seite an. ker man auch nicht verlangen, daß es auf die Minute geht.“ 
32. Fortſetzun Bi Nun erhob ſich der Schneidermeiſter auch. „Nehmen Sie Er wollte ſogleich den zur Tafel beſtimmten Wein auf⸗ 
Fortſetzung. (Platz, meine Herren! Ich kann nur ſagen, es freut mich ſehr tragen; aber dem widerſetzte ſich Lienhart. „Zuerſt trinken 
Die Herren lachten und machten ihre Gloſſen darüber, und iſt mir eine große Ehre. Vielleicht ſetzt ſich der Herr Ba⸗ 0 wir Bier, meine Herrſchaften, oder nicht? ... Wein auf Bier, 
und ſchließlich war man ſo weit, daß alles ſaß, die Frauen ron dorthin der Herr Doktor hierher? rat ich dir! Bier auf Wein, das laß ſein“, zitierte er. 
beieinander an der oberen Hälfte des Tiſches, die Männer Mutter Lienhart machte nicht die geringſte Miene, zu Da er keinen Widerſpruch fand, befahl er dem Wirt, ein 
an der unteren. Die Unterhaltung wollte aber nicht ſo weichen. Der Vorſchlag ſchien auch nicht im Sinne der bei- Faß hereinzubringen und es im Zimmer anzuſtechen. 


recht in Fluß kommen; denn der weibliche Teil der Gäſte den Herren. „Wir werden doch nicht ſo zuſammenſitzen, die Aber das Bier mundete nicht recht, ſolange man nichts 


ſtand noch zu ſehr unter dem fatalen Eindruck des Platz- Herren auf der einen Seite, die Damen auf der anderen“, er. gegeſſen hatte. 
ſtreits, die männlichen Häſte hätten gern mit dem Eſſenſ klärte Uiszigeth. „Das wäre unentſchuldbar.“ | Friedrich behauptete, es jei furchtbar dünn. Endlich, als 
er begonnen, und die Lienharts waren gedrückt, weil fie auf Selbſtverſtändlich!“ unterſtützte ihn Fanutti. „Wir bil: die Ungeduld und die Unzufriedenheit auf das Höchſte geſtie⸗ 
= das Erſcheinen des Barons geſpannt waren. den eine bunte Reihe. Es wäre direkt ungalant, wenn wir. gen war, hörte man in der Küche draußen ein verſtärktes, 
Dieſer ließ übrigens nicht mehr lange auf ſich warten, die Damen für ſich ſitzen ließen.“ ivielfaches Tellerklirren, und ein intenſiver Bratengeruch er⸗ 
und er brachte, zum großen Erſtaunen der Mutter Lienhart, Die bunte Reihe beſtand darin, daß ſie rechts und links füllte das Zimmer. 
einen weiteren Gaſt mit, den Doktor. von der Grete einen Stuhl einſchoben. Lienhart und feine | Es kam nun auch der letzte Gaſt, Stephan. Er hatte ſich i 
0 „Iſt das eine Unverſchämtheit!“ flüſterte ſie ihrem Frau beſahen ſich das Experiment mit einiger Unruhe, und fein herausgeputzt, die Haare glatt gekämmt und in der Mitte 
A Manne zu. „Ich habe doch den Grobian gar nicht einge- Grete ſelbſt geriet in Verlegenheit. Aber die Mutter war doch einen ſchnurgeraden Scheitel gezogen, auch das Schnurr⸗ 
laden!“ N ſtolz darauf, daß der Baron gerade die Grete zur Tiſchnach⸗ bärtchen ſtramm aufgezwirbelt. Als er ſah, daß die Grete 
Aber der Schneidermeiſter hörte das gar nicht. Er war barin wählte, obgleich ſich Madame Hellbron ſo ſchön gemacht zwiſchen den beiden Fremden ſaß, machte er große Augen 
Her entzückt über die Ehre. „Es freut mich, daß die Herren kom- hatte. Der Meiſter freute ſich, daß der Doktor mit dem un- g und, ſichtlich verſtimmt, ſetzte er ſich mit kurzem Gruß an das 
. men“, rief er, und ſtreckte ihnen, ohne aufzuſtehen, ſeine ausſprechlichen Namen, den er nun einmal ins Herz geſchloſ- untere Ende des Tiſches zu Friedrich und Hans. 
Hand zum Gruß über den Tiſch entgegen. „Mach' Platz, Alte, ſen hatte, neben der Grete ſaß, und dieſe ſelbſt war ein herz: | Gretchen war es nicht recht; aber es machte ihr doch auch 
b der Herr Doktor ſetzt ſich zu mir!“ haftes Mädchen, und dachte km ſtillen, fie werde mit den bei- ein bißchen Vergnügen, daß er elferſüchtig ſchien. Sie zwin⸗ 
8 Die beiden Neuangekommenen hatten in ihrem Aeußeren den ſchon fertig werden. kerte ihm mit den Augen zu, und beobachtete ihn fortgeſetzt, 
18 eine merkwürdige Aehnlichkeit; man hätte ſie für Brüder hal- | Ueber all dem war es faſt neun Uhr geworden, und es ſtellte ſich aber dabei, als ob fie mit dem Italiener in vertrau⸗ 
5 ten können. Sie grüßten, ſich leicht verneigend, nach allen fehlte nur noch Stephan. Abez es war nicht auffallend, da er \ lichem Geſpräch begriffen wäre. 
4 Seiten. b zurzeit gerade übermäßig viel Arbeit hatte, ſo daß es oft vor⸗ (Fortſetzung folgt.) 
„Fänutti!“ ſagte der eine, ſich im allgemeinen vorftellend. kam, daß er exit gegen neun Uhr / nach Haufe kam. Umkleiden u 
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N Jef 1 [ ih gut bewandert in technischen Zeichnungen und gut bewandert in der Anfertigung von 15 b 0 er 
nn | der Massenproduktion, die die Industrieanstal- Oelfarben und Emailfarben und Lakie- 


} 3 N 25 ürten. ; j üfte wollen beiten wird für Industrieanstal- 
5 Elegantes grosses Aquarium mit vier ten bedürfen. Nur erstklassige Krä rungsar 1 
8 Behältern je 45,3030 Zentimeter und ihre Offerten an das Annonzenbüro Teofil ten gesucht. Nur erstklassige Fachkräfte wäre abgegeben 


Gestell mit allen Arten von Zierfischen | Pietraszek, Warszawa, Marszalkowska 115 unter wollen ihre Offerten an das ei k j D f % 
Tuckerel „Botogra 


steht billig zum Verkauf. Gef. Offerten | »Maister Stolarski“, einreichen, 2090 bureau Teofil Pietraszek, Warsawa 
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dieses Blattes. 286 k 925 36 5 einreichen. 288 Bielsko, Pilsudzkiego Nr. 13. 
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unter „J. C. 100“ an die Verwaltung Marszalkowska 115 unter „Kolorysta“ 
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i mit mehrjärig. Montagepraxis, bewandert 
5 in der Fabrikation von Waren aus Holz 


. und Metall, werden für leitende Stel- 
„ langjähriger Fahrer, verlässlich, sucht lungen in grossen Industrieanstalten 
Dauerposten per sofort. Offerten erbeten gesucht. — Erstklassige Kräfte wollen 
unter „M 380” an die Verwaltung dieses ihre Offerten an das Annonzenbüro 
Blattes. a 00 Pietraszek, Warszawa, Marszal- 

\kowska 115 unter „Ingenieur Warszta- 
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Gun Auswahl in oebrauchten A ulomabilen: 


jeder Stärke und Fabrikats, offen und geschlossen, äusserst 
preiswert zu günstigen Zahlungsbedingungen finden Sie bei 


Hielscher & Ahırent, Automobile 


Breslau 2, Tauentzienstrasse 41, Telephon Nr. 26 141. 
"Eu 90 


yerweg, Druckere: 
\ 


„Rotograſ“, alle in Bielsto. 


